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Sonnabend , den 25. Mi Mroaag isM

M AmMmer in Berlin !
Vie stärkste Slympiamannschafl -es Auslandes ist -a

„Nenische Vorbereitungen find einzigartig
"

Mit zw,ei Sonderzügen der Deutschen
Reichsbahn ist die Olympia - Mannschaft der
Bereinig » Staaten von Amerika » die mit
mehr als 5V1I . tiven und Begleitern die stärkste ausländi¬
sche Olympia ^ " »nnschaft überhaupt darstellt . Freitag nach¬
mittag «m 2 ihr auf dem Lehrter Bahnhof eingetroffen.
Der amerikj ,^ en Mannschaft wurde durch die amtlichen
Stellen ulxi,^., . Berliner Bevölkerung ein überaus herz¬
licher E .Si q bereitet.

Der Pr >ent des Organisationskomitees der XI .
Olympischen viele , Staatssekretär a . D . Dr . Lewald , hieß
die amerikaf chen Gäste willkommen. Zu dem feierlichen
Akt waren Abordnungen des weißgekleideten männlichen
und weiblichen olympischen Ehrendienstes angetreten . Die
weite Bahnsteighalle war mit dem Sternenbanner , der
Hakenkreuzfahne und den Olympischen Symbolen ge¬
schmückt . Vor dem Bahnhof hatte sich eine riesige
Menschenmenge eingefunden , die die Amerikaner
stürmisch begrüßte . In der Halle spielte die Kapelle des
Olympischen Dorfes , der Musikzug des Jnfanteris -Lehr-
Betaillons .

Pünktlich um 14 .33 Uhr fuhr der erste der beiden Son¬
derzüge auf dem großen Mittelbahnsteig des Lehrter Bahn¬
hofes ein . Die ^Kapelle des Olympischen Dorfes spielte zu
Ehren der amerikanischen Gäste den Sternenbannermarsch
von Sousa .

Der Präsident des amerikanischen Olympia -Komitees ,
Avery Br un dag e , begrüßte mit einem herzlichen
Händedruck den Präsidenten des Organisationskomitees der
XI . Olympischen Spiele , Staatssekretär Dr . Lewald , den
Präsidenten des deutschen Olympischen Ausschusses . Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten . die Mitglie¬
der des Organisation ^ , ntees , Ritter von Halt ,
Herzog Adolf Frio ^ cch zu Mecklenburg und Dr .
Karl Diem , sowie das älteste Mitglied des amerika¬
nischen Olympischen Komitees , Mr . W . Mac Earland , der
bereits am Lag zuvor mit dem Olympischen Banner in
Berlin eingetroffen war .

Wenige Minuten später fuhr auch der zweite Sondsr -
zug in die HcMe ein . Die Amerikaner stimmten ihren
Olympischen Schlachtruf an , der bei den kommenden Olym¬
pischen Wettkämpfen wohl noch so manches Mal im Olym¬
pischen Stadion zu hören sein wird .

Ein buntsszSprachengewirr von herzlichenBegrüßungs¬
worten , ein Wogen und Treiben von weit über 1000 Men¬
schen , unter denen die großen weißen Strohhüte der Ame¬
rikaner ganz besonders auffielen , erfüllte die Halle , bis
durch den Lautsprecher der Beginn der offiziellen Be¬
grüßung angesagt wurde .

Präsident Dr . Lewald begrüßte die amerikanische
Mannschaft in englischer Sprache. Er bezeichnete die An¬
kunft der größten Mannschaft , die die Vereinigten Staaten
als die größte Sportnation der Welt entsandt hätten , als
einen historischen Tag im Leben des internationalen
Sportes und sprach den verantwortlichen amerikanischen
Sportführern für ihre großen Anstrengungen seinen herz¬
lichen Dank aus . Insbesondere hieß er den Präsidenten
des amerikanischen Olympischen Komitees , Mr . Avery
Brundage , und das älteste Mitglied dieses Komitees , W.
Mac Gärland , willkommen und gedachte des verstorbenen
Generals Charles Cherril , des früheren amerikanischen
Mitgliedes im Olympischen Komitee, dessen plötzlicher Tod
einen harten Schlag für den Sport Amerikas und der gan¬
zen Welt bedeute.

Präsident Dr . Lewald forderte zum Schluß die deutschen
Sportfreunde auf , die amerikanischen Kameraden mit
einem dreifachen Sieg -Heil zu begrüßen . Donnernd klang
der Ruf durch die Bahnhofshalle .

Nach dem „Sieg -Heil" intonierte die Kapelle des Olym¬
pischen Dorfes die amerikanische Nationalhymne , während
die Deutschen mit erhobener Rechten den Amerikanern die
Ehrenbezeugung erwiesen.

Der Präsident des amerikanischen Olympischen
Komitees , Mr . Avery Brundage , erklärte in seiner
Erwiderungsansprache , daß die Vereinigten Staaten
gerade diesen Olympischen Spielen in Berlin mit größter
Spannung entgegensetzen . Die Vorbereitungen , die der
deutsche Sport getroffen habe , seien geradezu einzig¬
artig . Die Vereinigten Staaten , die sich in dieser Be¬
ziehung als führend in der Welt betrachteten , hätten ihnen
nichts Gleichartiges gegenüberzustellen . Präsident Brundage
schloß : „Die XI . Olympischen Spiels werden die besten
und größten der Welt sein,' die große deutsche
Nation und die Führer des deutschen Sports können es sich
schon heute als ihr Verdienst anrechnen , einen glänzenden
Beitrag zur internationalen Freundschaft , Verständigung
und zum Frieden unter den Völkern aller Welt geleistet
zu haben .

"
In freudiger Spannung verließen dann die amerikani¬

schen Sportler den Bahnhof und bestiegen die Omnibusse,
um zu dem Empfang im Rathaus zu fahren , wo sie von
Staatskommissar Lippert begrüßt wurden .

Oberst Lindbergh in Döberitz
Oberst Lindbergh besichtigte Freitag vormittag die

Anlagen und Einrichtungen der Flisgergruppe Döberitz
des Jagdgeschwaders Richthofen. Im Anschluß hieran
fand ein kameradschaftliches Zusammensein im Offiziers¬
heim statt.

Auf dem Ausgmk
Am 28. Satt 1SSK.

otz. Erst allmählich läßt sich durch den dichten Schleier
gewollter und ungewollter Alarm- und Zweckmeldungen die
heutige Lage in Spanien genauer erkennen .
In seltenem Gegensatz zu den unaufhörlichen Sieges¬
meldungen , die die beiden starken Regierungssender Barcelona
und Madrid verbreiten, stehen Aufrufe an die marxistischen
Milizen, Ordnung zu halten und bei den Plünderungen ihre
Rolle als „Ersatzarmee" nicht zu vergessen. Die ersten einiger¬
maßen belegten Augenzeugenberichte beweisen, wie notwendig
diese drahtlosen Appelle sind . Mit einer tierischen Grau¬
samkeit , die sich dem Verhalten der Bolschewisten in Ruß¬
land, im „Rate-Ungarn" Vela Khuns, im „Rate-München" der
Juden Levien und Levine und auf anderen Tummelplätzen des
roten Terrors würdig anschließt, haben die Moskaujünger in
Spanien gewütet .

„ Mit brüderlichem Gruß " haben sich die Dolks-
'rontler in Frankreich an ihre Gesinnungsgenossen in Spanien
lewandt . Dabei aber wollen sie es offenbar — wie große
ranzösisch« Zeitungen berichten — nicht lasten . Auf die ver-
chiedenen Anfragen wegen großer Waffenlieferungen an die
panischen Marxisten — Militärflugzeuge. Geschütze und Bom¬
ben — ist man in Paris bisher sehr einsilbig geblieben .
Die Welt hat aber ein berechtigtes Interesse, zu erfahren, ob
man sich auch von dieser Seite — nach Moskaus Vorbild —
aktiv in die Innenpolitik eines anderen Landes einmische«
will.

Die Militärgruppe unter den Generalen Franco und
Llano, die täglich wachsende Gefahr eines bolschewistischen Spa¬
nien nicht länger mehr untätig ansehen wollte , hat — das
kann auch Madrid nicht mehr bestreiten — in den Provinzen
des Südens und Nordens bedeutende Gebiete für sich gewon¬
nen und steht in bedrohlicher Nähe der Hauptstadt. Worum
es bei diesem erbitterten Ringen für jeden Spanier geht , das
beweisen die verlogenen Hetzartikel der internationaler "

Marxistenpresse überdeutlich . Moskau, das seinerzeit Len bol¬
schewistischen Putsch in Asturien als „Borprobe" für ei«
„Sowjet-Spanien" wertete und die nach dem Räteparadies
geflüchteten Drahtzieher dann für den „endgültigen Schlag"

auf seinen Bürgerkriegsakademien ausbildete, zeigt sich fest
entschlossen , mit allen Mitteln seine Ziele zu erreichen .

Wir Deutschen denken in diesen Stunden besonders an un¬
sere Volksgenossen, die in so großer Anzahl in Spanien leben
und dort als tüchtige und mutige Kaufleute und Konstrukteure ,
Facharbeiter und Angestellte bei allen Spaniern hohes Ansehen
genießen . Abgesehen von einer bolschewistischen Plünderung
der deutschen Schule in Barcelona und des dortigen Büros
der Deutschen Arbeitsfront, haben sie bisher — nach den vor¬
liegenden Meldungen — keinen Schaden an ihrer Person und
ihrem mit vielem Fleiß erarbeiteten Besitztum genommen.

Nur einen Tag haben die Verhandlungen in London ge¬
dauert, die die drei „ Restlocarnomächte " England,
Frankreich und Belgien auf den besonderen Wunsch von Paris
durchgeführt haben . Die amtliche Verlautbarung, milder sie am
Donnerstag schlossen, enthält nichts von den weitgehenden
„Garantien" Englands, die von der französischen Presse so be¬
weglich gefordert wurden. Es wird darin vielmehr gleich im
ersten Punkt die Konsolidierung des Friedens auf
allgemeiner Grundlage als Hauptziel aller europäischen Völker
herausgehoben und gleich anschließend betont, daß diese Rege¬
lung nur durch die freie Mitarbeit aller Mächte erzielt
werden kann. Der Zeitpunkt für die Fünfmächte konfe -
renz , die — wie auch von italienischer Seite wiederholt be¬
tont wurde — allein fruchtbringend zu diesem Ziel« wirken
kann , ist offengelasten. Das Bestreben geht aber offensichtlich
dahin, sie kurz vor oder nach der Septembertaguna des Genfer
Rates stattfinden zu lasten .

So wenig man in der Londoner Erklärung sehr viel Neues
oder gar Bahnbrechendes erblicken kann, so hat sie Loch
andererseits auch keine Möglichkeiten im voraus verhaut. Es
kommt nun darauf an , daß man auch in allen Ländern, die
einst das alte Locarno Unterzeichneten, wirklich den Willen zu
einer umfastenden und gründlichen Neuregelung bekundet und
dabei dann vor allem den Plan des Führers als das erkennt ,
was er ja in Wahrheit ist : der Weg , der zu einer wirklichen
Befriedung Europas führt.

Di« Erklärung des belgischen Außenministers Spaak zeigt,
daß auch hier die Erkenntnis immer mehr wächst , wie wenig
im Grunde die alten Geleise der Militärbündnis - und Sicher¬
heitspolitik zu einer befriedigenden Lösung der großen politischen
Fragen führten. Die erregten Angriffe der älteren belgischen
Sozialdemokraten und ihrer Zweiten Internationale nehmen
diesen Worten Spaaks nichts von ihrer Bedeutung . Sie zeigen
nur , wie stark die Abhängigkeit der Zweiten Internationale
von einer gewissen Pariser Press« und ebenso von Len Richt¬
linien Moskaus ist.

» » »
Der Besuch , den der oberste Chef der Sowjet -

Kriegsluftfahrt der befreundeten Tschechoslowakei ab¬
stattete , ist nicht ohne sehr bezeichnende Zwischenspiele ver¬
laufen. Schon der Empfang des roten Generals auf dem
Prager Militärflughafen war eine Sache für sich — er fand
hinter Stacheldraht statt und wurde nur von denen beobachtet,
die das geheime Kennwort der Kommandantur kannten .
Mancher . Begleiter des Genoffen General erfuhr erst bei
der Rundreise , wieviel „Berater" aus Moskau auf tschecho¬
slowakischem Boden bereits Heimstatt gefunden haben . So
konnte General Alknis manchen lieben Bekannten begrüßen,
der heute in den verschiedenen Waffenwerken des verbündeten

Aeussche Panzerschiffe nach Spanien unterwegs
Zum Schutz -er reichs-eutschen Volksgenossen

Die deutschen Panzerschiffe „Admiral Schee r"

un- „Deutschland " sind ausgelaufen und werden in

wenigen Tagen vor der spanischen Küste eintreffen, um dort
den Schutz der deutschen Reichsangehörigen zu über¬

nehmen . E
Ueber die Lage der Reichsdeutschen in

Spanien ist infolge der Unterbrechung der Verbindun¬
gen unserer Botschaft mit den deutschen Konsulaten in
Spanien nichts näheres zu ermitteln . Ueber die Lage in
Madrid selbst berichtet Gesandtschaftsrat Schwendemann,
daß auf Grund mehrfacher Interventionen die Polizei -
direktion der Botschaft Zusicherungen in der Richtung ab¬
gegeben hat , daß Haussuchungen, Beschlagnahmen und
Verhandlungen nicht willkürlich erfolgen dürfen und daß
strenge Anweisungen an alle Polizeiorgane , einschließlich
der roten Miliz , gegeben wurden , um den Schutz der Aus¬
länder in Madrid sicherzustellen . Diese Anweisungen sind
inzwischen bereits durch Radio und durch die spanische
Presse verbreitet worden.

Die Polizeiorgane und die Bevölkerung wurden in
diesen Anweisungen aufgefordert, alle Ausländer höflichjt

und zuvorkommend zu behandeln. Bon den bisher ver¬
hafteten Reichsdeutschen, deren Zahl nach den letzten
Nachrichten sich auf 29 erhöht hatte, sind 27 nach kurzem
Ermittlungsverfahren auf Grund der Interventionen der
Botschaft wieder freigelassen worden . Gegen zwei Reichs¬
deutsche schwebt noch ein Ermittlungsverfahren. Wenn
auch im übrigen verschiedene Haussuchungen und Be¬
drohungen Reichsdeutscher stattgefunden haben , sind Ver¬
wundungen und Todesfälle bisher nicht bekannt geworden.
Eine Anzahl Reichsdeutscher» die besonders gefährdet er¬
schien , hat Aufnahme in der deutschen Botschaft gefunden ,
wo sie auch verpflegt wird.

33 deutsche Reichs ungehörige in San
Sebastian wurden am Freitag auf Veranlassung der
deutschen Botschaft an Bord eines englischen Kreuzers
nach dem benachbarten französischen Hafen St . Jean de
Luz gebracht.

Der französische Fahrgastdampfer „Mexique" ist am
Freitag von Bordeaux aus in See gegangen , um in San
Sebastian französische Staatsangehörige an Bord zu
nehmen. Ein Teil von ihnen konnte bereits im Laufe
des Freitag nachmittag nach St . Jean de Luz gebracht
werden. Es handelt sich um 200 Frauen und Kinder .



Landes als Sowjet -Ingenieur tätig ist . Nicht weniger herzlichwar Las Wiedertreffen mit vielen Offizieren der Roten Armee ,die in „Sondermisston " in Prag weilen . Großen Aerger bereiteteweiter Len besonders sowjetfreundlichen Herren die Offenheit ,mrt der tschechische Opposttiousblätter auf die unverfroreneWühlarbeit kommunistischer Agitatoren imLande hinwiesen . Sie berichteten beispielsweise von demKulturbolschewismus , der immer mehr um sich greift und mit
ausgesprochenen Propagandastücken im Stile eines Piscator ,nni Rätefilmen und anderen Mitteln für das rote „Paradies "
wirbt . Auch aus der Landwirtschaft kommen die erstaun -Iichsten Nachrichten. Es heißt , daß kleine Hetzerstoßtrupps disBauerngemeinden bereisen und allen Notleidenden ein « „Neu¬aufteilung " des Bodens versprechen. Ja , es wird sogar be¬richtet , daß man in gewissen Dörfern den gelehrigen Schülernder Sowjetpropaganda bereits die Güter gezeigt hat , die sie„ bei passender Gelegenheit " schleunigst „ ent¬eignen " sollen.

Mit allen Ehren ist inzwischen — geleitet von einer Pra¬ger Ehrenstaffel — General Alknis nach Moskau heimge¬flogen . Seine Freunde hat er aber ruhig im Lande gelassen,wo sie den Prager Behörden gewiß noch sehr erhebliche Kopf¬schmerzen machen werden .
« » »

In dieser Woche waren vier Wochen verstrichen seit demAusbruch der ernsten Unruhen in Palästina . Das Bild ,Las der britische Kolonialminister Ormsby -Gore zur jetzigenLage in diesem Mandatsgebiet vor dem Unterhaus entwarf ,war ziemlich düster. Nach wie vor sind nach seiner Mitteilungdie Feuerüberfälle auf die Eisenbahnen und Verkehrsstraßenan der Tagesordnung . Aber auch die für England so wich¬tigen Oelfernleitungen waren gerade in den letzten Wochenwieder durch manchen Anschlagsversuch der Araber gefährdet .Wann das Ende dieser Unruhen zu erhoffen ist , konnteOrmsby - Gore auch nicht sagen. Man weiß , daß gerade dieLänder des Nahen Ostens mit ihren wildzerklüfteten und ein¬samen Bezirken einem Kleinkrieg denkbar günstige Bedin¬
gungen bieten . Im Kriege wurde dadurch das Gelingen jenes„Aufstandes in der Wüste"

, den Oberst Lawrence im englischenAuftrag durchführte , wesentlich beeinflußt . Da die britischeMandatsregierung jede umfassende Neuregeluna in Palästinavor einer völligen Einstellung der Unruhen und Gewalttätig¬keiten ablehnt , auf der anderen Seite ebenso weite arabischeKreise vor Zubilligung gewisser Zugeständnisse (Einschränkungoder Sperre jüdischer Zuwanderung , Selbstverwaltung u . a .)nicht an ein Nachgeben denken, so wird das Land auch für diekommende Zeit noch mit manchen unliebsamen Ueberraschungenrechnen müssen. Die Tatsache, daß selbst aus den starkbewach¬ten Hauptstrecken der Bahn Panzerwagen an die fahrplan¬mäßigen Züge gehängt werden , zeigt den anhaltenden Ernstder Lage.
Inzwischen ist auch im benachbarten Syrien die

Frage der künftigen Selbstverwaltung noch nicht viel weiter
gekommen. Die von französischer Seite geplant « AufteilungSyriens in zwei kleine Republiken und die verschiedenen ande¬ren Beschränkungen der neuen Freiheit finden bei den Syrern
selbst wenig Gegenliebe . . . .

Während die Akteur« jenes marxistischen Theaters , das sichin Barcelona als eine bolschewistische „Gegeno' ympiade "
auftun wollte , inzwischen vor den ersten Salven der Straßen¬kämpfe Reißaus genommen haben , ist in dieser Woche unter
Hellas blauem Himmel die Flamme geboren worden , die
durch einen einzigartigen Staffettenlauf nach Berlin
gebracht wird , wo sie Len XI. Olympischen Spielen der Neu¬
zeit leuchten wird — eine Flamme des Friedens und des ehr¬
lichen, , edlen Wettstreites hex besten Sportler aller Nationen .Wo immer die Olympische Fackel auf ihrem Weg zum Nor¬
den austaüchte , da jubelten Tausende und aber Tausende be¬
geistert diesem Friedensgruß zu . Noch eine Woche und in der
Hauptstadt des Deutschen Reiches schwören die auserwählten
Kämpfer den olympischen Schwur , beginnen die verschiedenen
Wettstreite . Schon weilen viele Tausende von Ausländern
im Reich und empfinden mit Dankbarkeit die großzügig« Gast¬
freundschaft, die das neue Deutschland ihnen bietet . Lin un¬
vergeßliches Erlebnis wird ihnen allen diese Fahrt nach
unserm Vaterland sein und bleiben , das sie alle ja nach den
schweren Tagen des Wettkampfes um den höchsten Preis
genauer kennenlernen wollen .

Litel Xsper

Militärgmm meldet starke Erfolge
Ma-ri- ohne Strom und Nasser ? - Schwere Kampfe tm Ror-osten

Der DNB .-Sonderberichterstatter meldet aus Hendaye :Am Freitag vormittag hat etwa zehn Kilometer südöst¬
lich von Piron bei der gesprengten Brücke von Enderlazeein kleineres Gefecht stattgefunden . Auf beiden Seiten
gab es Verluste. Im Lause des Nachmittags konnte durcheigene Beobachtung fsstgestellt werden , daß auf der spani¬
schen Seite des Grenzflusses Bidassoa regerer Verkehr
herrschte. Durch Befragen von Einwohnern, die auf die
französische Seite des Flusses herübergekommen waren, er¬
fuhren wir, daß die örtliche Führung der Roten die sofor¬tige Räumung aller am Fluß gelegenen Häuser angeordnetund den Einwohnern den Uebe-rtritt auf französisches Ge¬biet angeraten hat . Demnach scheint die östliche Abteilungder Nordgruppe des Generals Mola den Vormarsch gegendie Küste anzutreten. Vereinzelte Kanonenschüsseund leichtes Eewehrfeuer wurden südlich von
Hendaye wahrgenommen. Ferner konnten auf der spani¬
schen Seite mehrere Sanitätskvaftwagen beobachtet wer¬den . Auch die mittlere Abteilung, die auf die Mitte derLinie Piron—San Sebastian vorstößt , ist angeblich im
Vormarsch . Von der westlichen Abteilung, die von Tolosaauf den Westrand von San Sebastian angesetzt ist, sindbis fetzt keine Nachrichten zu erhalten gewesen .

Einzelne Flüchtlinge, denen es gelungen ist , sich ausSan Sebastian nach Hendaye durchzuschlagen, wollen
wissen , daß in San Sebastian alle angesehenen Persönlich¬keiten , die als national und rechtsstehend bekannt sind,oder deren Familienangehörige von den Volksfrontleutenals Geiseln festgesetzt worden seien . Ans diese Weisehofft man , die nationalen Truppen vom Angriff auf dieStadt abzuhalten. Daraus , sowie aus den außerordent¬
lichen Geländeschwierigkelten , dürfte das langsame Tempoim Vorgehen der Truppen General Molas zu erklären sein.

Zuverlässige Vertrauensleute teilen uns mit, daß die
Stimmung bei den Truppen des Generals Mola ebensowie ihre Disziplin ausgezeichnet sei . Der schon wiederholttotgesagte General Mola lebt und befindet sich zur Zeit
südlich von Burgos , wo er die Operationen seiner Siid-
gruppe gegen Madrid leitet.

Im Laufe des Freitag nachmittag sind im Hafen von
Pasajes , sechs Kilometer östlich von San Sebastian, drei
englische und ein französisches Kriegsschiff vor Anker ge¬gangen. Außerdem wird noch ein amerikanisches KriegW
schiff erwartet, das von dem zur Zeit vor Cherbourgliegenden auf einer Europareifs befindlichen Geschwaderabkommandiert werden soll .

Die Erenzabsperrung wird außerordentlich streng ge-
handhabt, so daß trotz aller Dringlichkeitserklärungenund
Hinweise auf die internationalen Gepflogenheiten nichteinmal Diplomaten und diplomatische Kuriere durchge¬
lassen werden . So wurde neuerdings trotz aller Vor¬
stellungen einem Mitglieds der deutschen Botschaft , dasden deutschen Geschäftsträger zu erreichen versuchte, das
Ueberschreiten der Grenze ganz entschieden verwehrt. Le¬
diglich die französische Botschaft in San Sebastian hatVerbindung mit Frankreich aufnehmen können dadurch,daß die französische Regierung von Hendaye aus eine»
Pendeloerkehr eingerichtet hat .

Ma-rl- ohne Strom un- Nasser?
Am Freitag nachmittag teilte General Queipo de Llano im

Rundfunksender Sevilla mit , die Truppen des Generals Molawürden in nächster Umgebung Madrids die Zufuhr vonStrom und Wasser in die Hauptstadt unter¬
brechen . Queipo de Llano wandte sich in einer Ansprache an

die Arbeiter , denen er sagte, daß die Militärbewegung sich nicht
gegen die Arbeiterschaft richte, sondern nur gegen den Marxis¬mus , um die Arbeiter von der Moskauer Herrschaft zu befreien .Der General kündigte an , Laß Plünderer sofort erschossen wer¬den würden .

Im Sender Tetuan teilte General Franco mit , daß Alcala
Aranjuez sich im Besitze der Nationalisten befinde . Ein in
Madrid mobilisiertes Infanterieregiment habe sich , so gab erweiter bekannt , gegen die Linksregierung erhoben und den
Straßenkampf gegen die Kommunisten ausgenommen .

Lustangriss aus bis Hauptstadt gsmstbet
Der nach wie vor im Besitz der Militärgruppe befindliche

Rundfunksender Sevillas meldete am Freitag einen
Angriff der Luftstreitkrafte des Generals Franco auf Ma¬drid . Verschiedene Ministerien und der Flugplatz Getafe seienmit Bomben belegt worden .

Weiter berichtet der Sender , daß sich der Kreuzer „Almi -
rante Lervera " der Militärgruppe angeschlossen habe , die
jetzt in Burgos ihr Hauptquartier und dort einen Regierungs -
ausschuß gebildet habe . Auch die Einnahme von Cordoba
durch die Truppen General Francos wird aus Sevilla gemeldet.Rach Berichten von der Südgrenze Portugals wurden in
Hnelva und in der Grenzstadt Ayamonte die Kirchen nieder¬
gebrannt und die Heiligenbilder ins Meer geworfen .

Wie aus Burgos gemeldet wird , haben sich die StädteBilbao , Ciudad Rodrigo und Ferrol der Militär -
aruppe angeschlossen . Die Regierungstruppen feie» Lei Avila ,Orense und Zamora nach heftigen Kämpfen geschlagen worden.Den Truppen der nationalen Militiirerhebung sei es gelungen ,die Wasserversorgung Madrids adzuschneiden, wo bereits auch
Lebensmittelknapphect eingetreten sei .Das portugiesische Infanterieregiment Nr . 10 in Braganzawurde an der Nordgrenze zusammengezogen.DNB . meldet ans Lissabon :

Wie bekannt wird , ist die Militärgruppe in Vigo erfolg¬reich . Stadt und Hafen befinden sich fest in den Händen der
Nationalisten . Die allgemeine Lage in Galicien , der nordwest¬lichen Provinz Spaniens , scheint für die Militärgruppe gesichert .

Flüchtlinge berichten rote Sreuettaten
Die portugiesische Zeitung „Diario de Lisboa " berichtet ansNordspanien , daß die Provinz Galicien im allgemeinen im

Besitze der Militärgruppe sei . Namentlich die Garnisonen vonVigo , Pontevedra , Orense , Eoruna und Ferrol hätten sich gegendie Marxisten erhoben . Die Lage sei allgemein ruhig und derVerkehr normal . Tuy und andere Erenzorte würden die Madri¬der Linksregierung unterstützen und ständen teilweise unter
kommunistischer Herrschaft. Auch die Marinestationen Ferrolund Vigo ständen im Gegensatz zum Heer hinter der Links¬
regierung , jedoch würden Kämpfe zwischen Marine und Heernicht stattfinden . — Die Marine sei untätig . Regierungsmilizstehe Gewehr bei Fuß . Sie hätte angekündigt , einzuschreiten,falls das Heer aktiv in den Kampf eingreife .

Das portugiesische Marineminifterium entsandte den Aviso„Vogua " in den Grenzhafen Villa Real de Santo Antonio , wobereits das Kanonenboot Damoa "
sich aufhalte .Der spanische Kreuzer „Jäime i" hat seine Unterwerfung an¬gekündigt und General Franco um Verzeihung gebeten . Ge¬neral Franco hat die sofortige Uebergabe des Kreuzers an die

zuständige Militärstelle angeordnet .Der Sender Pontevedra teilt mit , daß die in kommunistischemBesitz befindliche Stadt Tuy blutige Straßenkämpfe erlebteund hat die Hilfe nationalistischer Truppen erbeten .Aus Vraganca (Nordportugal ) wird das Eintreffen zahl¬reicher spanischer Flüchtlinge gemeldet , die Greuelszenenin dem kommunistisch beherrschten Gebiet schildern.

Erfolge -er MilitörgruM
Um die Waffenlieferungen nach Spanien
Pariser Anßrnamt weiß von nichts

Im französische« A«ßen« mt wurde am Freitag erklärt ,daß kein« Waffenlieferungen an irgendeine aus¬
ländische Macht ohne vorherig« Befragung des Außen¬
ministeriums ausgeführt werden könnten . Bisher sei
jedoch als Folge irgendeines angeblichen Schrittes der
spanischen Regierung bei der französischem Regierung eine
derartige Anfrage nicht an den Quai d'Orsay gelangt.

Die rechtsstehende „Libsrte" besteht nichtsdestowenigerauf der Behauptung, daß die französische RegierungWaffen an Spanten liefere. Mehrere Potez - VomberwüÄen noch im Laufe des Freitag , von französischen
Fliegern gesteuert , starten , während die Bomben und das
übrige Material an Bord des im Hafen von Marseille
liegenden spanischen Dampfers „Ciudad de Tarragona"
verfrachtet würden. Diese Waffen seien nicht einmal fürdie Madrider Regierung bestimmt , die seit vier Tagen
überhaupt nicht mehr mit der spanischen Botschaft in Ver¬
bindung gewesen sei. Di« Initiative falle vielmehr dem

v. ötvhcer Botschafter in Madrid
Der Führer und Reichskanzlerhat den Gesandtenin Kairo , Dr . von Stohrer , zum Botschafter in

Madrid ernannt .
Eberhard von Stohrer wurde am 5. Februar 1883 in Stutt¬

gart als Sohn eines württembergischen Generals geboren . Ertrat ISIS in den diplomatischen Dienst des Reiches ein . Nach¬dem er von 1909 bis 1913 in Sofia , London , Brüssel und im
Auswärtigen Amt beschäftigt gewesen war , erfolgte 1913 seineErnennung zum zweiten Sekretär bei der Botschaft in Madrid ,wo er die Kriegszeit verbrachte ; 1918 wiederum in das Aus¬
wärtige Amt einberufen , wurde er 1919 dort zum ständigen
Hilfsarbeiter und Legationsrat , 1920 zum Legationsrat 1 . Kl .,und 1923 zum Vortragenden Legationsrat und Dirigenten der
Vereinigten Presseabteilung der Reichsregierung ernannt . In
dieser Stellung hat er sich viele Sympathien bei der Presseerworben . Im August 1924 wurde er dann als Nachfolger
voy Gnejst, der als Gesandter nach Buenos Aires ging , Leiter
der Personalabteilung des Auswärtigen Amts (als Ministerial¬direktor ) . Im November 1920 erfolgte seine Ernennung zum
Gesandten in Kairo .

Der Unfall in der Wüste , Lei dem von Stohrer vor einigenMonaten der Gefahr des Verdurstens ausgesetzt war , ist nochin allgemeiner Erinnerung .

- Scharfe Angriffe -er „Werte '
katalanischen Präsidenten Companys zu . der ein Spielzeugin den Händen der Anarchisten sei. Der französische
Außenminister Delbos haben sich gegen die Waffen¬
lieferungen gesträubt , aber Ministerpräsident Blum habe
sie bewilligt . Das Blatt gibt sodann seiner Befürchtungüber internationale Verwicklungen Ausdruck, die durch
französische Waffenlieferungen nach Spanien entstehen
könnten .

Auch das „Journal des Debets " behauptet weiter, daßdie französischen Waffenlieferungen erfolgen würden. Das
Blatt erklärt in Uebereinstinrmung mit der „Libertö "

, daß
Außenminister Delbos sich geweigert habe , lieber die
Haltung des Kriegsministers seien widersprechende Ge¬
rüchte im Umlauf ; es scheine aber festzustehen, daß der
endgültige Beschluß vom Ministerpräsidenten ausgehe, der
energisch vom Luftfahrtminister Lot unterstützt worden sei.

Ruhe in Spanisch Marokko
In Vayonne ist am Freitag der spanische Schlepper „Lina "

eingetroffen . Die Mitglieder der Besatzung erklärten , Laß die
Lage in San Sebastian äußerst ernst sei . Zahlreiche Stadtviertel
ständen in Flammen . Die Zahl der Toten sei sehr groß . Außer¬dem herrsche Lebensmittelknappheit . Die Versorgung der Be¬
völkerung werde behördlich durchgeführt ,Ueber die Kämpfe , die sich vor Madrid avspielen , liegen in
Frankreich lediglich die Verlautbarungen der Madrider Regie¬rung und diejenigen der Militärgruppe vor , die beide einen
Sieg ankündigen .

In der spanischen Marokkozone herrscht nach Meldungen ausRabat Ruhe . Die Eingeborenen ständen im großen und ganzen
aus Seiten General Francos . Nur in den Städten wie Totuanund Leuta , wo die mohammedanischen nationalistischen Kreisevon der Madrider Volksfrontregierung gewisse Zugeständnisseerhalten hätten , wünsche man die Niederlage der Milrtärgruppe .Die Madrider Zeitungen melden , daß in der Wohnung desSohnes des ehemaligen spanischen Ministerpräsidenten Lerrouxzahlreiche Waffen und Munitionsbestände gefunden wordenseien.

In Hendaye zeigt man sich über das Schicksal der ausländi¬
schen Vertretungen in San Sebastian sehr besorgt . Die Ge¬bäude der deutschen, französischen und englischen Botschaft seienvollkommen von der Außenwelt abgeschnitten.In Gibraltar macht sich eine gewisse Lebensmittelknappheitbemerkbar . Man erwartet Lebensmittelsendungen aus Fran -zLM-WWM , ^

Aus verschiedenen Funksprüchen der Sender Eadiz , Sala -
manca und Sevilla geht hervor , daß die Truppen der nationa -len Militärerhebung überall im Vordringen begriffen sind unddaß in den von ihnen besetzten Provinzstädten das Leben wiederseinen normalen Gang geht.

An der portugiesischen Grenze läuft das Gerücht um , daß- er spanische Innenminister und der Kriegsminister bei einemFluchtversuch unweit Madrid in die Gefangenschaft der
Nationalisten geraten seien.

Jüdische Emigranten in den Reihen der Linkstrnppen
Die jüdische Presse in Palästina berichtet, daß 15V

jüdische Emigranten aus Deutschland in die Reihen der
spanischen Regierungstruppen eingerückt seien, um die
Faschisten zu bekämpfen . Weiter melden die jüdischenBlätter aus Spanien , daß die aus Palästina gekommenenjüdischen Teilnehmer an der sogenannten „roten Olym¬piade" in Barcelona infolge der Ereignisse mittellos an- er spanischen Grenze festsitzen , während ihr Geld und
ihre Ausweispapiere in Barcelona zurückgeblieben seien.

Die zyklische Aufführung des Nibelungenringes in Bayreuthwurde am Freitag mit der Aufführung der „Walküre " fort¬
gesetzt. Wieder wohnte der Führer und Reichskanzler der Vor¬
stellung hei,

Am Tage der Eröffnung des 6. Internationalen Welt¬
geflügelkongresses, an dem 41 ausländische Abordnungen teil¬
nehmen , fand abends in Leipzig ein Empfang der Reichsregie¬
rung statt . Reichsminister R . Walter Darre begrüßte die 300
Teilnehmer im Namen der Reichsregierung .

Der Deutsche Auslandsklub veranstaltete zu Ehren des
amerikanischen Ozeanfliegers Oberst Lindbergh und seinerGattin im Landhaus Wannsee am Freitag abend einen Empfang ,

Im weiteren Verlauf der Tagung des Hamburger Freizeit -
Kongresses legte Vizepräsident Puccetti dar , wie dis italieni¬
schen Gesetze der Frsrzsitbewsgung scharsumrifsene Aufgaben zu¬gewiesen hätten .

Die amtliche Mitteilung über das Ergebnis der LondonerDreimächte -Konferenz wird von dem halbamtlichen „Eiornaled' Jtalia " in einem Leitartikel behandelt , der schon in seinerUeberschrift „Auf dem Weg« zu guten Grundsätzen ?" erheblicheZweifel zum Ausdruck bringt .
Der französische Ministerpräsident Blum und AußenministerDelbos sind am Freitag im Flugzeug aus London kommend inParis eingetroffen .
Wie aus Kairo gemeldet wird , ist die Militärklausel des

englisch -ägyptischen Vertrages am Freitag von beiden Delega¬tion « » mUKrzMnet worden.



LblMamnitveWl
Mischen dem Führer und Prüsident Shigi

Anläßlich der Eröffnung des 6 . Weltgeflügelkongresses in
Leipzig hat der Präsident der internationalen Vereinigung für
Eeflügelwissenschaft, Professor Alessandro Ehigi , an den Führer
und Reichskanzler im Nginen dieser Vereinigung und der zu
diesem Kongreß entsandten Vertreter des Auslandes folgendes
Begrllßungstelegramm gerichtet :

Die aus Anlaß des 6 . Weltgeflügelkongreffes in Leipzig
versammelte internationale Vereinigung für Eeflügelwissen-
schaft , vertreten durch Delegierte von 41 Nationen , entbietet
Ew . Exzellenz als dem Führer des Deutschen Reiches , dessen
Gastfreundschaft wir dankbar genießen , von der Eröffnung des
Kongresses ehrerbietige Grüße .

Wir haben mit um so größerer Genugtuung die Einladung
der Reichsregierung , in diesem Jahre unsere Tagung in Deutsch¬
land abzuhalten, angenommen , weil wir uns eins wissen mit
unseren deutschen Freunden aus Praxis und Wissenschaft in
dem Streben , unsere gemeinsamen Forschungsergebnisse der
Hebung der Geflügelwirtschaft und damit der besseren Ernäh¬
rung aller beteiligten Völker in gleicher Weise dienstbar zu
machen . In diesem Sinne und zugleich mit den besten Wünschen
sür das Gedeihen Deutschlands beginnen wir unsere Arbeit in
Ihrem Lande . Präsident Professor Alessandro Ehigi."

Der Führer und Reichskanzler hat ihm wie folgt gedankt :
„Für die freundlichen Grüße und guten Wünsche , die Sie ,

Herr Präsident , mir und dem deutschen Volk namens der Inter¬
nationalen Vereinigung für Eeflügelwissenschaft anläßlich der
Eröffnung des 6 . Weltgeflügelkongresses in Leipzig übermittelt
haben , spreche ich Ihnen und den Delegierten des Kongresses
meinen aufrichtigen Dank aus .

Zugleich im Namen der Reichsregierung heiße ich Sie und
die vom Ausland entsandten Vertreter in Deutschland herzlich
willkommen und wünsche der gemeinsamen Forschungsarbeit der
ausländischen und deutschen Teilnehmer dieses Kongresses vollen
Erfolg zum Nutzen aller beteiligten Völker.

« - olk Hitler . Deutscher Reichskanzler."

, aber andererserts » dag die einzelnen
Waren für den Verbraucher verteuert werden .

Der Reichsminister erwähnte dann eine Reihe der
Maßnahmen, die der Reichsnährstand zur Förderung der
Kleintierzucht getroffen hat , und fuhr fort : Die hier so
zahlreich erschienenen Gelehrten und Praktiker werden
während des Kongresses in Referaten und Aussprachen
ihre Erkenntnisse miteinander austauschen . Ich weiß sicher,
daß der 6 . Weltgeflügelkongreß für die weitere Arbeit in
der Kleintierzucht in der ganzen Welt außerordentlich be¬
fruchtend sein wird. Die große Schau der Tiere, wohl kaum
jemals in solcher Menge und solcher Güte zusammen¬
gebracht, wird Ihnen praktisch die Gelegenheit geben , die
Leistungen der einzelnen Länder miteinander zu ver¬
gleichen .

Wir wollen Ihnen im Anschluß an den Kongreß unser
schönes Deutschland während einer Gesellschaftsfahrt zeigen.
Wir hoffen , daß Sie in Ihre Heimat zurückkehren werden
mit einer wirklichen Kenntnis des neuen Deutschlands . Sie
werden dann sicher überzeugt sein , daß wir uns in Deutsch¬
land ernsthaft bemühen , unser Volk aus dem wirtschaft¬
lichen Verfall, in dem es sich während langer Jahre befun¬
den hat, zu retten.

Das nationalsozialistische Deutschland empfängt Sie
mit aller Eastfreumischaft , aller Offenheit und aller Herz¬
lichkeit."

Reichskanzler a. D. Michaelis f
Der ehemalige Reichskanzler und Oberpräsident Dr.

D . sllichaelis ist Freitag vormittag im 79. Lebensjahre
infolge eines Herzschlages in Bad Saarow am Scharmützel¬
see , wo er seit Jahren zurückgezogen lebte , verschieden.
Dr . D. Michaelis war nach dem Rücktritt von Bethmann-
Hollweg vom 14. Juli bis zum 1. November 1917 deutscher
Reichskanzler .

Zer SldmviW Farkellaus
Die griechisch- bulgarische Grenze überschritte «

In der Nacht zum Sonnabend erfolgte in dem kleinen
Grenzort Kula die feierliche Uebergabe der Olympischen
Fackel an den ersten bulgarischen Läufer . Bei der Uebergabe
wurde ein Protokoll aufgesetzt , das etwa folgenden Wortlaut
hat : Heute, am 25. Juli , habe ich , der Unterzeichnete, in Kula ,
dem letzten griechischen Grenzort , im Aufträge des griechischen
Thronfolgers Prinz Paul , des Präsidenten des griechischen
Olympischen Komitees , die heilige Olympia -Fackel in die Hände
des bulgarischen Olympischen Komitees gegeben. Sie wurde
von Hand zu Hand durch 1108 junge Griechen getragen , um
den Geist Olympias in der gesamten Welt zu verbreiten . Möge
er, wie in der Antike seinen Einfluß auf die versammelten
Nationen in Berlin ausüben und zum allgemeinen Wähle der
Menschheit wirksam sein. Ich übergab die Flamme , flammend
wie der olympische Geist durch die Jahrhunderte flammend
blieb . Sie ist nun durch die Sportler Bulgariens , Jugoslaviens ,
Oesterreichs, der Tschechoslowakei und Deutschlands nach Berlin
zu bringen , wo sie zum hohen Ruhme Olympias leuchten soll .

Deutsche Auszeichnung holländischer Lebensretter
(Eigene Meldung)

otz. Im Hotel Phoenix in Leuwarden
wurde im Auftrag der deutschen Regierung der sechs-
köpfigen Besatzung des im Oostmahorn stationierten
Rettungsbootes „Insu linde " das Ehrenzeichen des
Deutschen Roten Kreuzes überreicht.

Das Rettungsboot „Jnsulinde" barg in der Nacht vom
17 . zum 18 . September 1935 die Besatzung des während
eines Sturmes gescheiterten deutschen Dampfers

ramo w ."
Baldwill beim König

Ministerpräsident Bald w in wurde am Freitag vom
englischen König in Audienz empfangen . Später fand ein
Kronrat statt, an dem auch der wiedergenesene Präsident
des Geheimen Staatsrates , Macdonald, teilnahm.

M 6. WellgesliMorigriH tu Leipzig eröffnet
NeichsbatmnWrer R. Walther Darre überbrachte die Grüße -es Führers

Der 6 . Weltgeflügelkongreß, der vom 24 . Juli bis 2.
August in Leipzig und Berlin stattfindet und mit einer in
diesem Umfang in Europa noch nicht gezeigten internatio¬
nalen Geflügel- und Kaninchenausstellung verbunden ist ,
wurde am Freitag vormittag im festlichen Saal des
Gewandhauses feierlich eröffnet .

Nach einem Orgelvorspiel des Thomas-Organisten
Prof . Günther Ramm begrüßte der geschäftsführende Präsi¬
dent des Kongresses , der Eeneralinspekteurdes Reichsnähr¬
standes , Karl Vetter, die annähernd 3 000 Vertreter von
42 am Kongreß und an der Ausstellung beteiligten
Nationen der Welt.

Reichsstatthalter Gauleiter Mutschmann be¬
tonte, daß derartige internationale Kongresse auch in
hohem Maße zu der so bitter notwendigen Verständigung
der Völker untereinander beitrügen.

Oberbürgermeister Dr. Eördeler erinnerte daran , daß
in Leipzig vor 100 Jahren Dr. Schieber , der Begrün¬
der der heute für Deutschland typischen Schrebergartsn -
bewegung, gewirkt habe und daß auch die Kleinsiedlungen
in Leipzig eine wesentliche Rolle spielten.

Der Präsident der Internationalen Vereinigung für
Eeflügelwissenschaft . Professor AlessandroGhigi ,
Rektor der Universität Bologna , dankte im Namen der
ausländischen Gäste der Reichsregierung für die Ermög¬
lichung des Kongresses . Er freue sich , auf deutschem Boden
kennen zu lernen, was deutsche Wissenschaft und Praxis
auf geflügelwirtschaftlichem Gebiet aufzubauen verstanden
haben . Professor Ehigi schloß mit Worten der Bewunde¬
rung für das deutsche Volk , seine Begabung für Organisa¬
tion und Arbeit, seinen Willen , seine Ausdauer und seine
Selbstzucht . Im Namen der ausländischen Kongreßteil¬
nehmer rief er unter stürmischem Beifall aus : Es lebe
Deutschland , es lebe das deutsche Volk ,
HeilHitler !

Darauf ergriff der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft ,

ReichsblllmWhrer R. Walther Darre
das Wort zur Eröffnungsansprache .

Ich habe die hohe Ehre und Freude, Sie anläßlich der
Eröffnung des 6. Weltgeflügelkongresses in Vertretung des
Führers und Reichskanzler Adolf Hitler im Namen
der Reichsregierung und zugleich namens des Protektorats
begrüßen zu dürfen . Ich gebe meiner besonderen Freude
darüber Ausdruck, daß dieser Kongreß in Deutschland statt¬
findet.

Es ist für uns in Deutschland selbstverständlich , daß
wir Ihnen , als unseren Gästen , jede Möglichkeit geschaffen
haben , sich von dem Stand der deutschen Eeflügelwissen¬
schaft und Geflügelzucht eingehend zu unterrichten . Die
große Teilnehmerzahl aus den vielen Ländern , sind es
doch 4 2 Nationen , die hier vertreten sind , zeigt zunächst
einmal die Bedeutung des Kongresses an sich . Darüber
hinaus aber glaube ich, daß Sie , meine Damen und
Herren , unserer Einladung zur Teilnahme am Kongreß
besonders gerne gefolgt sind, um das neue Deutsch¬
land in seinem friedlichen Schaffen kennen
zu lernen.

Die deutsche Geflügelzucht hat im Laufe der letzten
Jahre eine beachtliche Entwicklung erfahren . Wir werden
Ihnen zeigen , welchen Raum und welche Bedeutung die
Geflügelwirtschaft und die gesamte Kleintierhaltung in
unserer Volkswirtschaft einnehmen. Deutschland erzeugt
jährlich über eine Milliarde Mark an Werten aus der
Kleintierhaltung : davon entfallen allein über 650 Millio¬
nen RM . auf die Eeflügelwirtschaft. Tausende von Men¬
schen finden in der Kleintierhaltung lohnende Beschäfti -
guna Wir glauben, auf dem Gebiete der Leistungssteige¬
rund auch in der Kleintierzucht neue Wege gegangen zu sein .
So wurden durch dieSchaffungvonanerkannten
Herdbuch - und Vermehrungszuchten die Vor¬
bedingungen zur Belieferung der landwirtschaftlichen Be¬
triebe mit leistungsfähigen, gesunden und bodenständigen
Tieren geschaffen.

Durch die Marktordnung haben wir den Erzeuger von
«nkontrollierbaren Schwankungen der Preise für seine Er¬
zeugnisse befreit. So wurde erreicht, daß der Erzeuger für
seine Produkte einen gerechten Preis bekommt. Die Markt -

Mil Sr. Le» durch das Wich« Hamburg
Die letzten Vorbereitungen für den Festzug am Sonntag - Eindrucksvolle Feier am Ehrenmal

(DraHtbericht des Hg.-Mitgliedes unserer Berliner Schriftleitung .)
Hamburg steht schon ganz im Zeichen des großen

Festzuges , der sich am Sonntag durch die Straßen der
alten Hansestadt bewegen wird und ein Bild von dem
Wollen und Werden des deutschen Volkes , seiner Stämme ,
seiner Gaue , seinem Schaffen und Wirken geben wird . Ueberall
auf den Straßen und Plätzen werden Tribünen errichtet .

Am Freitag vormittag nahm die Plenarsitzung des Freizeit¬
kongresses in der Muflkhalle das Hauptinteresse in Anspruch.
Die Re ^ ^ " " " " ^ieden brachten interessante Probleme zur Sprache und
wußten viel praktische Erfahrungen der einzelnen Länder zu
brennenden Tagesfragen und organisatorischen Maßnahmen
beizusteuern . Einen großen Mndruck hinterließ die Rede des
Amtsleiters der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ,
Ministerialrat Dressier - Andreß , der den imponierenden
Leistungsbericht von KdF . gab.

Zu einer stillen eindrucksvollen Feier gestaltete sich die
Kranzniederlegung zu Ehren der im Weltkrieg gefal¬
lenen Soldaten . Sämtliche offiziellen Regierungsdelegierten
waren zum Ehrenmal gekommen und ehrten die deutschen
Helden.

Der Nachmittag war den Beratungen der Fach -Ausschüsse
Vorbehalten , die sich mit der Beratung und Klärung ihrer
speziellen Aufgabengebiete beschäftigen.

Am Mittag trafen aus allen Teilen des Reiches die ersten
KdF .-Züge , herzlich begrüßt , in Hamburg ein . deren Teil¬
nehmer dem bunten Straßenleben sofort ihren Stempel auf¬
drückten. Das Leben und Treiben auf den Straßen wurde
selbst durch das Einsetzen heftigen Regens nicht beeinträchtigt .
Um die Zeitungshändler des Hamburger Gaublattes standen
große Menschengruppen , die mit Interesse und Erleichterung
von der Entsendung der beiden deutschen Panzerschiffe zum
Schutz der Deutschen Spaniens Kenntnis nahmen . Es läßt
sich kaum ein krasserer Gegensatz denken, als die erschütternden

Nachrichten über die Ereignisse in Spanien und das freudige ,
festliche Treiben in der Stadt , die ganz im Zeichen des Kon¬
gresses steht , der dem Frieden und der Freude des schaffenden
Menschen dient .

Die Führer der bulgarischen Delegation unternahmen zu¬
sammen mit dem Präsidenten des bulgarischen Olympischen
Komitees auf Einladung des Reichsorganisationsleiters und
unter Führung von Parteigenossen Rentmeister ein« Rund¬
fahrt durch all« Festspielstätten Hamburgs .

Durch Straßen , auf die ein fast wolkenbruchartiger Regen
niederprasselt , fährt die Wagenkolonne Dr . Leys . Der Stim¬
mung der Hamburger Gäste tut diese unerwartete Abkühlung
keinen Abbruch. Die Vulgaren sehen das Treiben in den
Straßen und sie halten mit ihrer Anerkennung über das , was
der Nationalsozialismus in Deutschland geschaffen hat , nicht
zurück . „Die Deuffchen lachen trotz des schlechten Wetters " sagt
der bulgarische Oberstleutnant , der die Offiziersdelegation
führt , „das ist das Schöne bei Ihnen in Deutschland : Man
steht keine mürrischen Gesichter . Aus den Deutschen ist ein
zufriedenes Volk geworden !"

Auf einem großen Rasenplatz , der von vielen Hunderten
von Menschen dicht umsäumt ist , entsteigt Dr . Ley mit seinen
bulgarischen Gästen den Wagen . Eine schwäbische Volksgruppe
führte unter dem Beifall der Zuschauer einen Heimattanz vor .
Auf dem Rückweg zum Wagen tönte plötzlich aus einem
Omnibus ein vielstimmiger Ruf : „Dr . Ley und Deutschland— Heil !" . Es sind die Angehörigen einer ungarischen Volks¬
tanzgruppe , die eben auf den Platz gefahren waren , um an
der Vorführung der Schwaben mitzuwirken . Dr . Ley erkletterte
kurzerhand den Omnibus und setzte sich drinnen mitten unter
die begeisterten ungarischen Volkstänzerinnen und Volkstänzer ,um mit denen , die fließend deutsch sprechen können, ein paar
Worte zu wechseln .

Internationales S-ortstn-ententager in Berlin
Als erstes der großen internationalen Eemeinschaftslager ,die anläßlich der Olympischen Spiele in Berlin die ausländische

und deutsche Sportjugend zusammenführt , wurde am Freitag
vormittag im Eichkamp zwischen der Deutschlandhalle und der
Avus das große Internationale Sport st udenten -
lager gemeinsam mit dem Kongreß für körperliche Erziehung
feierlich eröffnet . Zu der Eröffnung waren die Mannschaften
in einem großen Viereck auf dem Lagerplatz angetreten .

An der Eröffnung nahmen der Reichssportführer , hohe
Vertreter der Wehrmacht , Mitglieder des Diplomatischen Korps
sowie Vertreter des Internationalen Olympischen Komitees
und des Organisationskomitees für die XI . Olympischen Spieleteil. Reichsminister Rust , Generalleutnant Schaum¬
burg und der Präsident des Organisationskomitees, Staats¬
sekretär a . D . Dr . Lewaldt schritten die Front der auf¬
marschierten Ehrenkompanie ab und begrüßten die einzelnen
Mannschaftsführer der ausländischen Abordnungen , die durchdie deutschen Ehrendienstbegleiter vorgestellt wurden

Reichserziehungsminister Rust hielt dann eine Ansprache,in der es u . a . heißt :
Mt der Eröffnung des Internationalen Sportstudenten¬

lagers und des Internationalen Sportpädagogischen Kongresses
am heutigen Tage beginnt eine Veranstaltung, die durch ihren
Zusammenhang mit den Olympischen Spielen 1886 in Berlin
ihre besondere Bedeutung gewinnt. Wir hoffen von ihr, daß
sie auch dann noch fruchtbar bleibt, wenn längst auf dem
Reichssportfeld in Berlin die heilige Olympische Flamme er¬
loschen ist.

Das nationalsozialistische Deutschland ist durchdrungen von
der Erkenntnis , daß ein unlösbarer Zusammenhang besteht

Deutschland sieht weiter in dem körperlichen
Einsatz ein durch nichts zu ersetzendes Mittel , um dis einfachen,aber für den einzelnen wie für die Völker entscheidenden
Tugenden des Mutes , der Zähigkeit und im Mann¬
schaftsspiel der Kameradschaft zu wecken und zu ent¬
wickeln .

Ich sehe das Bedeutsame dieses internationalen Lagers und

im Sport darstellt . Dieser Mensch , mit dem Sie sich beschäfti¬
gen, zwingt Sie immer wieder heran an die Probleme des
Lebens und seiner Mannigfaltigkeit in der Erscheinung und
damit der Tatsache der rassischen und völkischen Eigentümlich¬
keit . Wir sind überzeugt davon , daß die Erkenntnis und
Kenntnis der Eigenart und Sonderheiten der Völker diese
nicht voneinander trennen , sondern verbinden müssen ,
sofern die Ehrfurcht vor der Natur und der Wahrhaftigkeit
bei einer Betätigung und Erforschung eine geistige Gemein¬
schaft zu bilden vermag . Wir glauben an Liese Gemeinschaft
und an die völkerverbindende Kraft der auf solchen Grund¬
lagen sich gegenseitig achtenden Nationen . Wir glauben , daß
auf dieser Welt der Wahrhaftigkeit und gegenseitigen Achtung
die köstlichste Frucht uns wird , ein echter und dauerhafter
Völkerfrieden , den Deutschland und besonders sein junges
Geschlecht so ehrlich und heiß ersehnen."

Der Kommandant von Berlin , Generalleutnant Schaumburg ,
übergab mit einer Ansprache das Lager an Reichsminister
Rust . Generalleutnant Schaumburg schloß mit einem Sieg-Heil
auf den Obersten Befehlshaber der Wehrmacht und das deutsche
Volk.

Druck und Verlag : NS . -Gauverlag Weser-Ems , E . m . b . L
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Sie Bvlkssmterakttvn in Sftsrirsland
Ein Rückblick auf die Kreisentfcheidunge »

lSchluß .)
«Ich bin nur ein armer Wandergesell " und anderes

Das bekannte hübsche Lied Künneckes aus dem Singspiel„Der Vetter von Dingsda " erfreut sich ungeahnter Beliebtheit .Ein überraschend hoher Prozentsatz der Tenöre wählte diesesLied. Daneben recht häufig die bekanntesten Leharmelodien .Sogar ausgesprochene Kunstlieder und schwere Opernarien wur¬den ausgewählt . In solchen Fällen reichten die stimmlichenMittel meistens nicht aus . so daß für die Zukunft geeigneteProgrammhinweise von Nutzen sein dürften , da die Gegensätzevom „Grab in der Heide" und .,Wolgalied " bis zur „Grals -
Erzählung " wohl zu groß sind . In einigen Fällen traten aus¬
gezeichnete stimmliche Begabungen zu Tage . z. V . ein Straßen¬bahner in Bremen , der aus einer durchaus musikalischen Fa¬milie stammt , selbst mehrere Orchesterinstrumente spielt undseine stimmlichen Anlagen ausgezeichnet geschult hat . Fernerein junger Arbeitsdien st mann in Emden , der mitblendender , wenn auch noch ungeschulter Stimme die Besucherbegeisterte . Eine Fülle von Aufgaben war den Sprechern ge¬stellt. die entweder als Ansager für die Programme tätig warenoder sich am Rundfunksprecherwettbewerb beteiligten . Auch hiereine Menge verschiedenartiger Begabungen . Ein Sprecher inBremen führte seine Aufgabe in hübschen improvisierten Versendurch und ließ sich durch nichts aus dem Reim bringen . Ein
Hamburger Teilnehmer am Wettbewerb zeigte ungeahnte Ta¬lente als Stimmenimitator und erwies sich als fähig , auch denetwa ausaebliebenen Redner einer Kundgebung durch die natur¬
getreue Wiedergabe seiner Stimme vollgültig im Mikrophon¬klang zu ersetzen . Der Beifall seiner Hörer galt indessen mehrder artistischen Leistung als dem Inhalt seiner Darbietung .Andere Bewerber fanden sich recht gut mit dem schwierigenGebiet der Rundfunkberichterstattung ab und warten auf wei¬tere Gelegenheiten , ihre Fähigkeiten unter Beweis zu stellen.
Neue Formen künstlerischer Bewegung ?

Nach einem Wort , das bei der Eröffnung der Volkssender-
aktion ausgesprochen wurde , hat der Volkssender die Aufgabe ,„Neue Formen der künstlerischen Bewegung aus den Betrieben
heraus entstehen zu lassen." Man steht häufig vor der Frage ,ob das bisherige Ergebnis das Erreichen des Ziels verspricht.88g Programmnummern geben die Antwort daraus : Ja , wenneine sachkundige Hand die Fäden führt , die nun gesponnen find .Einiges von dem, was in diesen Wochen bei den Auslesen ge¬zeigt wurde , verdient nicht Förderung , sondern Entfernung ,manches bedarf einer nachdrücklichen Hinleitung in rich¬
tige Wege . So hat die diesjährige Auslese über den direk¬ten Zweck des Volkssenders hinaus den gar nicht hoch genug
einzuschätzenden Wert einer ganz umfassenden Bestandsauf¬nahme , eines Generalappells . Es gilt nicht, den Berufskünstler
zu verdrängen , sondern ihm eine freudige und aufnahmebereite
Gefolgschaft zu sichern aus den breiten Schichten derer , die denWert von ihrer Hände Arbeit genau so hoch schätzen wie der
Künstler seine Leistung . Der musikalische Bereich, den der

Schöffengericht Emden
Wegen Zollvergehens 1900» Mark Geldstrafe , zwei Monate

Gefängnis und anf Einziehung eines Kraftwagens erkannt
otz. Ein Einwohner aus dem Kreise Leer hatte sich wegen

Zollvergehens zu verantworten . Der Angeklagte ist
mehrere Male , davon einmal einschlägig, vorbestraft . Dem An¬
geklagten wurde zur Last gelegt , im Winter 1931/32 fortgesetzt
Steuereinnahmen dem Reiche gekürzt zu haben , indem er 62,8
Kilogramm Kaffee , 15 Kilogramm feingeschnittenen Tabak und
5 Kilogramm Tee gekauft und weiterverkauft habe , obwohl er
wußte , daß diese Sachen eingeschwärzt waren . Dem Reichewurden hierdurch etwa 4660 Mark Zoll hinterzogen .

Der Angeklagte erklärte , zu ihm sei ein unbekannter Hau¬sierer gekommen und habe ihm Tee und Kaffee angeboten . Er
habe wohl gewußt , daß der Hausierer Tee und Kaffee im KreiseLeer zum Kaufe anbot und auf Zureden habe er dann auchbei ihm Kaffee und Tee bestellt. Das erste Quantum , das er
bekommen habe , sei etwa 15 Kilogramm Kaffee und 2,5 Kilo¬
gramm Tee gewesen. Er konnte sich nicht entsinnen , Tabak er¬
halten zu haben . Diese Sachen habe er mit seinem Kraftwagenaus der Nähe der Wohnung des Hausierers abgeholt . Da er sich
nichts weiter bei der Sache gedacht habe , sei er am Nachmittag
zu der Stelle gefahren , wo er die Sachen in Empfang nehmensollte. Später sei dieser Lieferant dann noch einmal zu ihm
gekommen. Er habe diesmal nur Kaffee bei ihm bestellt. Als
Empfangsort war eine Stelle auf der Landstraße bei Ihrhovein der Nähe der Ems ausgemacht . Diesmal seien ihm nur etwa
15 Kilogramm Kaffee ausgehändigt worden . Er habe somitnur im ganzen etwa 30 Kilogramm Kaffee und 2,5 KilogrammTee erhalten .

Das Gericht hielt dem Angeklagten vor , daß er in einem
Protokoll vor der Zollbehörde im Amtsgericht Leer größere

Werktätige selbst in Spiel und Gesang umfassen kann , hatnatürliche Grenzen . Es wäre falsch, ihn vor Aufgaben zustellen, die jenseits dieser Grenze liegen . Die innige Verbin¬
dung mit Musik und Spiel , die , vermehrt um den wichtigenGesichtspunkt der Werkgemeinschaft, durch den Volkssender her¬
gestellt wird , lehrt den schaffenden Volksgenossen, in dem Be-
rufskünstler den Vollender dessen zu erkennen , was er selbst im
Rahmen seines Feierabends sich erarbeitet . Nach zwei Rich¬
tungen dürfen wir deshalb den Erfolgen der großen Aktion fürdie Zukunft entgegensetzen: Feierabendgestaltung auf dem Boden
echten Volkstums und wahrhaft volkstümlicher Kunstpflege und
lebendige Förderung derjenigen Kräfte im Volk, in denen die
Kunst als Ausdruck der stärksten inneren Macht eines Volkes
unabänderlich beruht . —P —

Mengen zugegeben und unterschrieben habe . Hierzu äußerte sichder Angeklagte , daß er diese Aussagen nur gemacht habe , damit
er nicht längere Zeit in llntersüchngshaft verbringen mutzte ,wodurch sein Geschäft gelitten habe , denn bei der Vernehmung
hätte ihm der Zollbeamte gesagt, wenn er nicht alles zugebe,
was ihm zur Last gelegt worden sei, müßte er noch einige
Wochen in Untersuchungshaft bleiben .

Der Zollbeamte , der den Angeklagten seinerzeit vernommen
hat , bekundete, daß er in keiner Weise Druck auf den Angeklag¬
ten ausgeübt habe . Er habe dem Angeklagten die in dem Er¬
öffnungsbeschluß angegebenen Mengen vorgehalten ; dann habe
der Angeklagte auch ein Geständnis in Höhe dieser Mengen ab¬
gelegt . Da die Angaben des Angeklagten sich mit den Aus¬
sagen des Schmugglers deckten , habe er dem Angeklagten ge¬
glaubt und dieser sei darauf wieder entlassen worden .

Ein Einwohner aus Hörnhusen , der die Waren eingeschmug¬
gelt hat . bekundet, daß er dem Angeklagten die Mengen , die
in der Anklageschrift angegeben sind , geliefert habe . Ein wei¬
terer Zeuge bekundete, daß er bei der letzten Ablieferung zu¬
gegen gewesen sei und der Angeklagte dort 37,5 Kilogramm
Kaffee erhalten habe . Nach Schluß der Beweisaufnahme stellte
der Staatsanwalt den Antrag , den Angeklagten wegen Zoll¬
hinterziehung zu 19 OVO Mark Geldstrafe , im Nichtbeitreibungs¬
falle für je 250 Mark ein Tag Haft , und wegen fortgesetzten
Schmuggels und Vandenschmuggels zu fünf Monaten Ge¬
fängnis zu verurteilen , ferner den zum Transport der geschmug¬
gelten Waren benutzten Kraftwagen einzuziehen und den An¬
geklagten zu einem Wertersatz von 380 Mark zu verurteilen .Der Vertreter des Hauptzollamts Leer , der als Nebenkläger
auftrat , schloß sich dem Anträge des Staatsanwalts an und
beantragte außerdem noch die Veröffentlichung des Urteils in
der „Ostfriesischen Tageszeitung ".

Der Verteidiger des Angeklagten machte längere Ausfüh¬
rungen . Cr sah in den Handlungen des Angeklagten keine fort¬
gesetzten , sondern zwei einzelne Handlungen . Auch sei nicht er¬
wiesen, daß der Angeklagte Tabak gekauft habe . Banden¬
schmuggel käme überhaupt nicht in Betracht , da der Angeklagte
es nur mit einer Person zu tun gehabt habe . Er bat daher ,die beantragte Freiheitsstrafe fallen zu lassen und die Sache
auf Grund des letzten Amnestiegesetzeseinzustellen.Das Gericht hielt den Angeklagten in vollem Umfange für
überführt und verurteilte ihn wegen fortgesetzter Zollhinter¬
ziehung zu 19 000 Mark Geldstrafe , im Nichtbeitreibungsfallefür je 500 Mark ein Tag Haft , unter Verneinung des Banden¬
schmuggels, und zu zwei Monaten Gefängnis wegen einfachenSchmuggels . Ferner wurde auf Einziehung des Kraftwagenserkannt . Dem Nebenkläger wurde die Befugnis zugesprochen ,das rechtskräftige Urteil auf Kosten des Angeklagten einmal inder „Ostfriesischen Tageszeitung "

zu veröffentlichen.
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je nack Oröks
18.- 14 .- 12 .- 8.50 4 . 50

« nsven VssmsarvSe
Z .50 2 .50 1 .75

No . sVasHivlusen
2. 75 1.95 1 .45 0.95

a » . Sporinemaen
2.50 1 .75 1 .45 1 .25

u .-« nlmervomer
» .-klaaelivosen

9.50 7. 50 6.50 4 .50

S -vreeckes
8.50 6.50 5.75 4 .90 Z .75

».-MnajüMen
8 . - 7.- 6.- 4 .90

ltnsben -lVinassmen

Sommerlovvea

Nerren -piiNnnaer
Z.80 2 .90 1.95

Unsven pnlinnaer
1.75 1.25 0.95

ltnsveii ' 8« esler
2.75 1 .25 0.95

ll -8oorMemaen
4.- Z. - 2.- 1 .75

u .-« vervemaen
6.- 5.- 4.- Z.- 1.75

U -klnsslirvemaen
1. 95 1 .45

v - Sommermünlel
Z6.- 29 .- 24.- 18.- 11.50

V .-Knmmlmänlel
18.- 16 .- 14.- 12 .- 9.50

v -Vssrnvielaer
6 - 4 .- Z .- 2.50

U -Vssivvlusen
Z. 80 2.90 1 .90 0.95

kl.-pu » over
4 .50 Z.75 2 .60

Ulnaer -Uieiaer
z - 2.- 1 .50 1.25

Vi? verkaufen die

Herren SoSrea
0 .85 0.50 0.Z5

S .-8vorl8lrümvke
2.50 1 .75 0.95 0.65

» erren -Nüle
6 .- 5 .- 4.- 2.- 0 .75

» erren -81rvllNüle
Z - 2 .- I .-

Uerren -klalrea
1 .80 1 .50 1 .25 0.75

» saeinSnlei , Usppea
» saeMMer , 8 «vnve

» saesnrüge

8leooNernen . Ulssea
Itslnaeüien , LSnier -
slolle . Vorls - ea

l>mn wicoiolien
liebe? Men die
steiegenheit zu
guten Käufen
geben , als die
Äonen in die
nächste öaison
hinüdemehmen.

8an » tlicbs

Vssmslolle
Inäantbrens / Oruclrs / Vistra-
musselin / 2e6r / Llusenrtokks

Qsräinen usv .

vameN ' 8lrümnle 8 räe
8ei2e plattiert , 1 .50 1. 25 0 .85

vsmenUnteslrünwle
1 .25 0.95

vamen -8üa « nen
0 .95 0 .65 0.50 0 .Z5

« lnaer -8üürmen
0.50 0 .40 0. Z0 0. 15

» amen smiapler
1. 25 0 .95 0.80 0.65

» amen - prlaretzröme
2.50 1. 80 1.40 0 .95

Selaeasmiüpler
2 .50 1 .75 1 .Z5

seiaeorsme
Z.50 2.90 2.25

« .-SNiMpIer
0 .95 0.75 0.60 0.Z5

vsinen Stvürren
2.50 1.80 1. 25 0.95

UlelNersmarren
Z.75 2 .90 2.25

Ulnaer -SivSrren
1 .50 1. 25 0.85

klsvv - unü kielr -
vnlervSsrve

uemavosen
Ismen ns « .

LdLlWüllAIIIIlie
8psngen - , Oesen - u .Lin cletorm

8.- 7.- 6.- 5.- 4 .- Z.90

NlM - lMMlM
veik unci tarbig

Z.- 2.50 2 .25 1 .90

«MSII-llWSellM
9.— 8.— 7.—

6.— 4.50W Aielel
19- 22

2.50 1.75
2Z- 26 27- ZO ZI- Z5

Z.80 2.40 4,50 2 .60 4 .90 Z.90

«.-«McliM 19- 22
1.45 0.75

2Z- 26 27- ZO Z1- Z5
2 .50 1 .45 4.50 2.90 4.90 Z .20

HI.-AWM1 !lM
in scbtvsrr , braun , bacb , beige

ebentalls sebr billig

II. I.öll!8!l8c!HlKK
Ssnaalen

Usnrsmuve
Hmiavoen

rurasmnve nsv .

v . k

Stor <1sn

ive/r/r §/e cka§, ivas s/e
src/r 77777 ivü/rsc/re/r
Lo/r/r/e/r , 277 e5§^ M/r§-
//c/re/r / Versen ^arr/err
können, //nck r/as rÄ
ivrec/e/ ' c/e7 /^a//

/ /ü/r

^ c/r/rrF - Ve ^ arr /
mr/ c/r

'esem ör///Fen /4/r^eöo/.'
O«r/»en-§ ommermä'n7e7 . 9 . 75, 72 .-, 76.-, 79 .-, 22 -
Solrivar̂ e /^ allenmän7e7 . 77.- , 27.-, 22 .-, 27 .-, 27.-
7^o§7üme llnck 7rom/,7e7s . 72.59, 78.-, 24 .-, 29 .-, 22 .-
2ommer/c7er4e/' . . 4 .95 , 9 .59, 72 .- , 76.-, 79.-
6ar7enk7e74er . r .95, 2 .25, 2 .69, 2 .99

7n 4en anckere/r -lS/er'/un ^en eüen7a7/s
F?o6e l^ are/rposren ru ss/rr 57/7rZe/t / ' rersen

72/ üre ^ü/rs/r^ e 6e/eFen^err, §rÄ errrrrrciec^e/r
VerLärrme/r arrost § re rrrÄ/, 27üst mer/r I-a§e?
rrr §omme55/o//en arrerr§e^e/r.

/ o/r . LÄe/rHrrrre/r, ^ ane ^ a/e

rum 8« mmer 8 Mlotz Verksul
von » 27 . Jul! bis 8 . T̂ nznst

ln allen Lvlellnnsen vesonüers vllllZe preise .

7^clolk-Hitler «8trsLe 17.

SülrewmasalInen
in verscbieäensten kreislsgen

Vervlellälllger
in verscbie2ensten kreislagen

keaienmüsMlnen
in verscbieäeosten kreislsgen
»üromüvei
VsÄsmstrUrea
karvvSnaer
ttolllepspler
psMre UM.

bietet vorteilbait an

lokann lanzzen
Xoräen , knstbalterslobne

kernsprecber 2748

Znierlert in derSA.

S . / / . Lü/r ^man/r / . 6 . 7?ose
TVaok/. fVonc/en

Llnrelmödel,Herren -, Speise -, Volm -
u. Sedlakrilllmer, Lüolies
LIelamödel, kolsterwödel

» » « « «
Niorckeo

biin4enlrurxstrsl)e 69
Oexr . I960, T'el. 2142

, . kkoitaniirilirlskoii vmi
ö«<iaiti<ioc><>»ixescko >iion.

krauten 8ie ikre Vissel -, Motoren -, Nasedineiiöle
sovie sn 6 ere Ovis UNÜ kette i. 2 . -4ineral6lban <Ug.

vkrirsILsn Varls , vlorÄva
8ielstra6e 2Z a, l 'elepbon blorllen 2470 blorlllleicb 2068 .

vorn 27 . Surr vro s . August

SM AM SMMMM
stellen wir ab Montag in unseren zum Teil
fertiggestellten neuen schönen Ausstellungs-
unö Verkaufsräumen zu besonder -
billigen Näumungöpreisen zum Verkauf

Wir bitten um
Ähren Besuch !

5S .M « Mlmlel « >.. MM



L« mn »er -

vsm L7 . 5 . >» i » s . « .

Das groüe billige Angebot in

« MUkUlAlVö
cs . 1000 Las re in alisn
6röüen steken suk Lxtrs -
tiscken rum Hussucken !

« eine L« 8« slilseaaiinS

N u r i « N

zur ElnmaNezeit
empfehle :

Spekta
Weinessig
Weinsteinsaure
Ealizyl

S. Sebhartt , AurtK

in 8cblst2immero , Xücbeo
nn <l V^oborimmero sowie
kiorel -Rületts n . koister »
möbel in <) «s1itäts »ns «
kiibrong . OroLe /Vosvski

». lim imveilmiliiiiiig
/^oricb , Osterstra ZLe7

WÜM t > Hk . M
"

W AMs - NM - IIIIlUl
vom 27 . ^ uli bis 8 . August

gsnr suksrgswöknliok
nisrsrigs Lrsiss

Is- iI ° Il^ iIOI !- 1s
' I

8prec ^ 8Mn6enän6erun8
I6slte jetLt meine Lprecbstungen nur
nocb von 9 bis 13 Ubr ab.
D k . Sr » L» n > s , ^ urivk

„ Hvoli "
, - ^ uniek

nsok 6sm Ksnnon Or ^oüei ^ 63s !
Siniritt trsi Vsrsjsrkto XspsIIa

Aufruf
au die Auricher Bürgerschaft !

Am 23. August veranstaltet die Motorbrigade Nordsee
im Bereich der Motorstasfel Ik/M 63 eine große Ge¬
lände- und Orientierungsfahrt mit dem Start in Aurich.
Hierzu werden «eben de» NSKK. - Angehörigen ans-
wärtige Teilnehmer und insbesondere Angehörige der
Wehrmacht in großer Zahl erwartet. Aurichs Bürger¬
schaft wird gebeten, für die Gäste möglichst viele Frei¬
quartiere für die Nacht vom 22. auf den 23. Augnst
zur Verfügung zu stellen. Die Einwohnerschaft Aurichs
ist immer gastfreundlich gewesen, sie wird es auch
bei der Veranstaltung des NSKK. beweisen. Wer
Quartier zur Verfügung stelle« kann, zeichnet sich in
die Quartierlisten ein, die demnächst von Angehörige «
des NSKK. herumgereicht werde«.

«
^ ><444̂ 44^ ^ 4444 H44tz44kvt ^ « 441t44 Mvt « « 44

4<4k4^« 4iM4 4S44« ^ 0t44^
Sssektsn 8is Kitts msms
Leksufsnstsn — ^ uslsgsn

S . ( A . 0Ui « i4

I^orclerstrsLe
2ZOar6inenkiLU8 k^ ennin ^ , ^ uncji

Lezinn 6e8 8Ommer - 8dilu6 - 'VerIrLuk8

»m 27 . suli I9ZS ..

dmVäLkencie

LL'/T' -,S29

MWköldMMM
Aurich

Nur noch heute, Sonnabend ,

Fröhliche Abenteuer mit
Lucie Englisch u. a

Ab Sonntag , Anfang 5Uhr

Marlin
(Letzte Rose)

nach Motiven der Oper
Martha ",
mit Helge Roswaenge , Carla
Spletter u. a.

Deutscher MSrchenkranz

vv » LMÄVI » ' 8

MSbvl8pvcki1 » oi »
272

^n/i. t7si>r

Und was sagt sang
und alt dazu ?

..SMI-UMH-Els
auf dem Marktplatz
u. am Ostertor (Pferde-
tränke) in Aurich

ist stets frisch und immer gut!

Am Sonntag
Sfsentlicher

der

l.

BaN

Cramers Patent -Mühle«, 33, 40,
50 u. 70 cm Steindurchmesser

Motordrescher in erstkl . Ausfuhr.
Motor-Stiftendrescher ,

wenig Platz beanspruchend
Breitdrescher mit Schwingschütt¬

ler und Sieb
Glattstrohstiftendrescher

mit Schüttler rechts u . links
vom Einleger

Stiftendrescher mit eingebauten
Schüttlern und Sieb

Stiftendrescher ohne Schüttler
Strohpressen für Draht- und

Earnbindung
Häckselmaschine « für Hand - u.

Kraftantrieb
Kornreiniger „Amazone" und

„Reform" mit verz. Sieben
Jauchepumpe « „Hanmbal"

stationär und fahrbar
Jauchefässer , erstkl . Ausführung.
Garbenbinder „Krupp" Modell

1936 usw. usw.
Aurich . Fooke Zanssen .

Fernspr. Nr . 292 .
gebrauchte Breitdrescher sehr
gut erhalten

gebr . Stiftendrescher „Lanz"
mit Schüttler
Lanzsche Dreschmaschine mit
Göpel . D . O .

Umrügo por SsknmLbolwagsn
Spaniol - bcköbsitronsporta von
uncknook Kiokt.SovIln , ltsmbung ,
tisnnovor , Köln mit mocksrnon

Automöbvlwsgsn

Seemuscheldüngekalk

liefert per Schiff
Johann Ahrends, Moorlage

(Aurich-Oldendorf ) .
Auf dem hiesigen Schüttstall

ist
1 Schas u . 1 BoMamm

ausgeschüttet .
Boekzetelerfehn, 24. 7. 1936

Der Bürgermeister.

Im

SMMk -MM -MWI
vom 27 . 1«u bis 8 August

siuci äie kreise lür

IWMW . » SM «

liml -insireii
ganr belleutenck bersbgesotnt .
Oelegentlicb äes 8ommer -8cbluL«

Verlrauks sul

ÜM «-MiIlS >I .WIrM
10 °/° d42cblgk.

1 lwi IlMll
^ «ickeb, RorßstrsLe 10

vlontag , ttv » 27 - beginnt unser zroker W

SvIIUIISI' -MIllkVSl 'Klül ! ! S
^Mr bringen vletter vvvllt M

K» LItlgv um M

schnell un6 zrün^ licch 2u räumen ! ^

Unsere 8ck>sukenster sszen alle». M

6 ebr . Dressen ö
8 . H 31V 3 , Uskenstrske 4 M

« W MWl . Ml »M
Sonntag » de« 28. Zntt
DLR NA Anfang 7 Uhr

Sommer
8LMH Verlrsul
vom , AF. vis »I»I» » . ckbii» » «»

k . 8 « Ii « oii , 81r » vlrbl » lt

ft. Eauerkraut
eingetroffen .

s . Gebhardt , Aurich .

IS nieessme»
»ei'lisft'livenssmön
siftll üciiöl'siivl'gei

billigst bei
sein', sswe , avpilüi

kölAHeM 80NNW8l!IKN8l
^ uricb

25 / 26. suli
Dr . Alüller , 8cbulstr . 7,

Telepbou 22Z

! m ^ s-Siss gi - üncitiOri t3Sk -LdSSSSi ^ 1 sir »c t :

8 0 m m s s l< I s i cl s fSiOsss : ^ olimusselin 1 .75, 1 .45, 1 .25, 0 .95

Vistrs . 1 .15, 0 .95 , 0.75, 0 .50
Lunte l 'rscktenstoCe . m 0.75

Le6r . ^ latlerepps 95 am
. 2 .25, 2 . - , 1 .75, 1 .45

Xunsts . deinen . 0.85, 0.75, 0.65

12. -Osmsn - 8c > mmsi ' - si»/IL1l '» 1sI 25 —, 20.
eine zrökere Lerie in allen Oröken kur 18. —

Kostüme uncl (2omplelts 1 Losten Llusen . 3 .50, 3 . —

. 18. - , 15. — ,12 . — Ounlrle Leiclenlrleicler
8ommerlrlei<1er . . . 12. — , 10. —, 8. — . 15. —, 12. — , 10. 6 . —

Lin Losten bessere WOll - 81i ' I <2l<l<si «5sf kür 20 .— unö 10.—

Wsscrli - KIssclsf 2 .50 , 2 —, 1 .50

Lecleutencl billiger verlcaukt ver6en fetrt :
SscissktticsI , k^crlo -SIussii , 8poi 'ttismc >sn kür Knaben

8ominer --8trümpke . 0 .95, 0.75
in plattiert uncl Kunstseicle

8ommer - l4rm6scbube
sebr, sebr billiz

In 6er b-isi 'i'Si 'i - KoiifsI <tton rinö »ucb verstiegene Artikel
recbt billig auszele^t

. . . . ston beute Abeng müssen
8ie si<b unsereLenster snseben . . .

nstüricb Lu
un6 ^lontsz krüb 8 .30 Ubr

6 splis >
'6 Lilomon , ^ upieli

unrl in Willmuncl ru Llsinms ^ sp



>^ ' .

K ' V

--'v .

D, . -

L»L ' '

^ »( » ILPZkU 3 X Ak»P»k» !
Li » « xsnr tolle 5 » ek «

? « b b ? et « sn
im Sommor - SokluS Vsrboui V. biontag ,
27 . Uu » bl » Sonnobonti , S . August 1 SS «

alle MLelasieaen Lrllkel
ilir «ilo Homo UN «I «ion Lori » »

r« preken, Me Ae selten
miisseal

lob vrlll ^ l » 1 » » «rboikon Mn lil «
Korbslwsro , r> srum obno Avobslokt

billig ? - billig ? - billig ?
LuSL » 1nsUlvb » n SiniisnSIo bol minonoSoboN » » Vono » u » s « l« > t

f - >
. Lassens

kn »«lsn X / ILlslns vrambrtrsbs Hr . LS

8sn » I-elbelt, N . von 8eb1«tt«vr in äem groben
1s »»1»plel -8ckla8 «r «

3 X
2 » « » « ME « » r » «, »Ichl, » «» Tlntsr «, » « » », » I Täzlick 8. Z0 l-ikr , 8o » ntsg ab 6. 15 Okr .

Lr kommt in clie

„ kslslabrg "
8ein langveiliges 8pie!reug
gelallt ikm nickt mekr . Kaulen
sie «iaker Ikrem suogen o «i«r
Klääel eine » der so preis verte »
unci eiolsckea kotoapparat «.8ie macken Ikrea Kiaciero
und sick riesige kreude damit .
kow - 8l'i««?s . liöiitm'rli'. i »

Kat eine groLe TXusvsKI
scköoer Kameras .

roTO . sirrixxL . Lmde»
das gute alte 8pe 2i2lgesckLkt .

(Leackten 8ie bitte u» ser»OIympia -8ck auksoster «)

MSMÜ
liefern günstig in bewährter Qualität

Strohpressen - und Schüttlerriemen , Gummi-,Batata -, Kamelhaar -, Baumwoll -,Kernleder - und Chromleder -Riemen

Gebrüder Wtenholtz / Emde«
Fernsprecher Nr. 3368.

Vom Ktontsg, den 27. full
! bi» «inscblieLIieb Donnerstag

ilsliie UiMilliileii
rsii» l vr. f>« >

'
Lmde»

V» » , 2 » . H « II », » , « » K« S « »L ISS «
/ ^nrllgs dsson 6 sns bMig !
vs. 70 Hsnnvn-^nrllgs
sckvarr -veiL und dunlcslgrau gestreilt28.50 Z6.— 42 .- 46 .- 56 .-

os . 30 Zponl - ^ nrügs
mit lenser Hose oder Oollkose
22.50 28 .50 Z6.- 42 .-
7 p»g 18kigs SloHo - 6 u 1sn 8 !tr

Vsrksut nur gsgsn bar !

k^snr ölumowski
Lmdon iisutorstrsüo 2S
0 n » nuvorlZssigo ^ » okgssvkAit

( ^ eZcjiäktZverleFun̂ !
Kleiner verte » Kundsckaft rur Kenntnis , dab
icb » m IKontsg , 27 .Juli , mein kadengerckiiltvon der Oroken Doivkstratr « 17
nscll Delft I^r. 11 verlebe .
Kleine V7erlcstatt keündet sick vsck vie vorjnder 6 ro 6 « n D e ! v b s tr » 8 « 20 .Indem ick bitte , rnir das Kisker gesckevlcteVertrauen ru kevakrev , ervvsrte ick cie» Le .ruck meiner Kuodsckakt ^ m Oeltt Kr . II ,"
telepkon Kr . 2661 .
kscievgesck -itt äer 8eZeImsckerei un6 leklerei

6 . ^ sanöema , Lezelmaclrermeister
Lmäeu , 6roke OvickstrsLe 20 u » <1 ^ m Oelkt 11

r«ll» tsNS ' 0l«llst «er
praNtlsoien ilerrte

l ) r . weä . kcenciers
6 re6n-1'ke<äL-8trLLe 7

Lernruk 2491
vom 25 . suli 12 tlkr
bis 26 . snlj 22 vkr kmaea

Svamaür - a»a Nna»i -
alensi aer »voideuev

Liakorn -^ potkeke
6 roLe 8treLe
Lernrut 2417

vom 25 . suli bis ZI . Juli

IM.S ^
^ mösr LsiösnliLus

vom s^. v/ull 1S3S bis s. -August 1SSS

Verlege mit eiem keutigen Z^sge meine
Ssttlvrvl u . Volslvrv ?
von Lkeene neck bl » rionk » § «
öekakotstr . 115 (im kleuse Or . sensse » )
Keusrkeit in 8sttl «r- unci kolstererkeite » veräe » reukerunci preisvert eurgelükrt . -

HVHIi . Salorio »
8 att 1 « i7 u . kolaterer

Die neuesten Modelle in
Schlafzimmer«, Küchen
und Wohnzimmer«
finden Sie preiswert bei

Ulrich Lömker
Möbelgeschäft und Tiichlerei
Lmde« . Außer d. Nordertor

Ehestandsdarlehen und Kinderbei¬
hilfen werden in Zahl, genommme «

Im Aufträge habe ich eine«
gebrauchten Schreibtisch
(echt Eiche) und ein PiLsch «
garuttur nebst einem Tisch
unv 4 Stühlen billig abzu¬
geben. D. O.

«MWMH« « !
Hb Mloatss , 6en 27 . Juli ö8. I«.ist mein LUro zeLkkoet voo

S M 11I»I
' WM. W S «II « M W«8.

sXlirtvock - und Lonnabend-I^slkmfttszs bleibt mein8üro zesobloaaea .
Lprecbstuncien durcbscknittlick
9 bis 11 Ubr vormittsz ».

Fol »» » « « » kk. Hlbert «, Slvuvrberstsr
Lnnien , HerrevZsrten 2 , kerospr . 2108
Lugelssren »lr „lielter In Lteuerrscken "

r>D M ttent»
Sonnnbonli

»um ietetou Klal : voli ^ Haas i»
Sfsr « m ?ügt krSglgli » KStb « ?

7Vb morgen 8oontag «
Olgs Tockeckova
Lrilc» vaonbok
8 an» 88baber
^tridert blog

Lin« »arte Liebeageackiokt« — «in 8pi«l um Lran»Tl»»t, Ober ftsm Aer Länder «ier unsterblickenKlueik «ie» Kleister » Hegt . . .— V «»rl »« r « » » » « «« S « Imr» » r» »« n, I —

» M !

» N »I am» «'
llskerieiaer

K «ebt »ansvslt uoft Klotsr
Lmli «n

ein V ^ gea groLer I - eistung bei veirlscbeklicbstem
Verbrsucb . Ls ist äs « ksbrreng Ibrer KeprLsentstion

S « enI » « I . oirKroi ,
k » «» » , « « » «» » « » ^ » « , «» « «

Alleinvertreter lür kMllKkl . »SlÜSI'ISNll. NorÜSN IHM ISNÜHrSlS

ciis dUUssl »
ioo vsm ^ slscrkilns

visf Ws >1
srrlsiltsn Sl « dsi

l<r» fit» h,r2 » uo »
Lrncion - l-illmsti 'surn

Lvininse -LeKluv -VeeKsiik» » « » » . H« ,I « , » » .
vsmeo .KISntel 8. V2S .- 8. IV24 .- 8. IU 17 .S0 8. 1112.50 8. 16.50vsmen -Xomplet» unä Ko,tiim « 8.VZS.- 8. IV32 .50 8 III 29.50 8. 1127 .- 8. 117 .50osmen -Kleläer 5. V 18^- 5 . IV 15 .- 5 . III 12.- 8. 1! 9.75 8. 1 S.50

Linsen
8orte I 2 . 95, 8. II 5.90 ,8. III « .90

V7»»cbkleiäer
8orte l i .95, 8. II 2.75.8. HI 4.90, 8 IV 5.90

M^elL« l .einenr8cb«
»Ile 6rö6en
8iück . 4 .95

knllover
8orts I Z.75, 8. II 4.75 ,5. III 5.90

ZV»»ebdI«»e»
Tepklr .

8tüclc 0 .75
Lsttist-Oummimilot̂

. 7.90
Osm«n-Hsnti»cbuk»

?s»r . . . 0.45 . . . 0»I2
k^rrlestrümaptv

»ttr kggerlcl , S«bml «lt l
» Kl » » »« , « L» II»« I« »er . K» . » « « , I

Lommef Lekluk Verlcsuf
vom 27 ols 2 !lurv » 8 . >^ S >USl

« «« »»«>«» g »»» I»«« »n, Sinelsn



Beilage Me Ostfeiefischerr DagesAsiM«g vom 26 . JE 1S36

Die Lieder der Völker / Bon Friedrich Herzfeld

Zwei Symbole führen die Nationen zu den Olympi¬
schen Spielen mit sich : ihre Flaggen und ihre National¬
hymnen . Wir kennen das Sternenbanner und das weiße
Kreuz im roten Feld , die Flaggen der Amerikaner und
der Schweizer. Die Nationalhymnen der Völker find uns
dafür um so unbekannter .

Die älteste Nationalhymne ist die holländische .
Es ist das Lied von „ Wilhelm von Nassauen " ,
das auch unsere deutsche Jugend heute noch als Lands¬
knechtslied singt. Woher die Melodie , die im Laufs der
Jahrhunderte recht einschneidende Veränderungen er¬
fahren hat , eigentlich stammt, wissen wir nicht genau .
Vielleicht geht sie auf französische Quellen zurück . Die
Worte dichtete ein in seiner Zeit weit bekannter Eeusen-
führer . 1381 finden wir die Melodie zum ersten Male
gedruckt . Sofort trat sie ihre Wanderung nach Deutschland
an , wo sie um 1600 gut bekannt war .

Rund 200 Jahre jünger ist die Melodie zur
englischen Nationalhymne „ Eod save the
King "

, die den Anspruch erheben kann , die
verbreitetste der Welt zu sein. Nach langen
Zweifeln steht nun wohl endgültig fest, daß
sie der Engländer H . Carey geschrieben hat .
Als der arme Schlucker in den Freitod ge¬
gangen war , gab man , um seine Frau und
seine Kinder unterstützen zu können, aus sei¬
nem Nachlaß einige Kompositionen heraus .
Den Rest warf man achtlos beiseite. Gerade
darunter befand sich aber die Melodie zu „God
save the King "

. Sie blieb für die Nachwelt
nur erhalten , weil sie einige Bekannte Careys
vorher schon gesungen hatten . Die Zahl der
zu dieser Melodie ersonnenen Texte geht ins
Grenzenlose. „Heil dir im Siegerkranz " war
die preußische Nationalhymne . Sie wurde
ebenso wie die Hymne aller anderen deut¬
schen Länder zu dieser Melodie gesungen. Die
Schweizer singen noch heute ihre National¬
hymne „Rufst du mein Vaterland " auf diese
Weise, Aber auch in anderen Ländern der
Erde ist diese Melodie mit jeweils verschie¬
denen Texten wohlbekannt . Die „Rule Bri -
tannia "

, eine andere englische Hymne, die auch
Wagner in einem seiner Werke verwendet hat ,
nimmt gegen „Eod save the King " den zwei¬
ten Platz ein.

Die Nationalhymne Frankreichs , die
Marseillaise , enstand während der großen
französischen Revolution . Allerdings erfand sie
nicht etwa ein Revolutionär , sondern im Ge¬
genteil ein treuer Anhänger des französischen
Königsthrones : Rouget de l 'Jsle , ein fran¬
zösischer Offizier , dichtete und sang dieses Lied
in der Nacht vom 24 . zum 25 . April 1791 .
Durch allerlei Zufälle gelangte es nach Mar¬
seille , und die Marseiller sangen es wieder
beim Einzug in Paris und bei der Erstür¬
mung der Tuilerien .

Ein paar Jahre später entstand die polnische
Nationalhymne . Bei den napoleonischen Feldzügen in
Italien kämpfte auch eine Legion polnischer Freischärler
unter dem General Wybicki . Für sie schrieb General
Dombrowski ein Lied, das sich allerdings gar nicht kämp¬
ferisch ausnimmt , sondern sich auf einer echten — Ma¬
zurka-Melodie aufbaut . Aber ihr ritterlicher Charakter
hat sich den Polen so ins Herz eingegraben , daß sie dieses
Lied auch in den Jahren ihrer staatlichen Unselbständig¬
keit treu bewahrt haben . Die erste Zeile des Liedes „Noch
ist Polen nicht verloren " ist bei uns zu einer verbreiteten
Redensart geworden.

Die meisten Länder haben ihre Nationalhymnen erst
im Laufe des 19 . Jahrhunderts gefunden . Die Amerikaner
fanden ihre Hymne während der letzten großen Ausein¬
andersetzung mit England ( 1812/1815 ) . Damals stand der
Amerikaner Scott Key an Bord eines englischen Schiffes
und konnte von dort aus die Beschießung einer amerika¬
nischen Festung beobachten. Stunde für Stunde hielt sich
das Sternenbanner auf dem Wall . In seiner vaterlän¬
dischen Begeisterung fand an diesem Tage Scott -Key die
neue Hymne und schrieb sie auf einem Briefumschlag
nieder . Allerdings wurde dieses Lied, „ Star spang -
led Banner " genannt , erst 1831 als die National¬
hymne Amerikas anerkannt . Eine andere Hymne, aber
nicht die offizielle, ist der „Pankee doodle"

, nach der wir
einen Amerikaner oft einen Pankee nennen .

Aehnlich ist die belgische Hymne , die Braban -
conne , entstanden . 1830 waren Zwistigkeiten zwischen
Belgien und Holland ausgebrochen. Zu einer Melodie von
Campenhout schrieb der Schauspieler Jenneval äußerst
bissige Spottzeilen gegen die Holländer . Dies Lied be¬
hielten die Belgier auch , als die Kämpfe längst beendet
waren , — allerdings mit neuem Text.

Ungefähr zur gleichen Zeit fanden die Griechen ihre
Nationalhymne , die in ihrer Urfassung nicht weniger als
158 vierzeilige Strophen zählt . In ihnen werden die
Heldentaten der Griechen m den Befreiungskriegen gegen
sie Türken besungen.

Auf die seltsamste Weise sind die Ungarn zu ihren
Nationalhymnen gekommen. Bei einem Preisausschreiben
1842 stellten sich zwei Lieder ein , die rasch Eingang in das
Volk fanden . Beide stammen von echten Ungarn , wenn
auch der Komponist der einen , Franz Erkel, einen recht
deutsch klingenden Namen trägt . Dem Dichter der anderen
Hymne, „Szozat" (Aufruf ) wurde später ein Denkmal
gesetzt.

Ein Mittelding zwischen neu und alt ist die japa¬
nische Hymne. Die Worte sind ein altjapanisches Lied
aus dem 9. Jahrhundert nach Christi . Die Melodie hat
1880 der Japaner Hayashi geschrieben , während die
schwierige Harmonisierung der preußische Militärkapell¬
meister Eckert besorgte. Die Nationalhymne Chinas , jenes
Landes einer Jahrtausende alten Kultur , ist übrigens
eine der jüngsten . Sie entstand erst nach dem großen Um¬
schwung von 1911 . Da sich die japanische und chinesische
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inmitten des romantischen Vurgenlandes bietet als alte Reichsstadt in ihrem unüber¬
troffen schönen Aufbau an den steilen Hängen des engen Kochertals mit seinen ver¬
schiedenartigen Bauten aus dem Mittelalter einen überraschenden Anblick . Alte Tore und
Türme, alte Eäßchen und Plätze , steile Treppen vereinigen sich mit hervorragenden
Bauwerken und Kunstmälern zu einem einzigartigen Bilde.

Hymne nicht auf unserer europäischen, sondern auf einer
fünfstufigen Tonleiter aufbauen , klingen sie unserem Ohr
recht fremd.

Die „Marcia Reale " Italiens ist schon über hundert
Jahre alt . Sie wird bei den feierlichen Vorbeimärschen
gespielt. Die gesungene Hymne der Italiener ist die „Gio-
vinezza"

. Ein altes Soldatenlied mit dem Kehrreim
„Eiovinezza , Eiovinezza " (Jugend — Jugend ) bildeten
sich die ersten Faschisten für ihre Ziele um . Die jüngste
Hymne besitzt Deutschland in seinem Horst - Wessel -
Lied . Wie es in den Tagen des nationalsozialistischen
Durchbruchs entstand und wie in diesem Zeichen die Er¬
oberung des roten Berlin gelang , das ist ein Stück jüng¬
ster deutscher Geschichte. Bei unserer anderen Hymne
„ Deutschland , Deutschland über alles "
singen wir zu der ewigschönen Melodie Joseph Haydns
die Worte , die Hoffmann von Fallersleben 1841 in Helgo¬
land dichtete .

Äch sitze auf dem Brückenrand
Ich sitze auf dem Brückenrand
In einer alten , stillen Stadt ,
Die eine ernste, dunkle Burg
Und schöne bunte Häuser hat .
Das Wasser rauscht zu meinen Füßen ,
Schäumt weiße Perlen wild herauf ,
Und heiter lachend hüpft es weiter
Und glitzert in der Sonne Lauf .
Ein Wagen trottet auf der Brücke ,
Die halb verfallen schon und grau .
Ein Bauer hinkt an seiner Krücke
und schilt mit einer Krämerfrau .
Die Glocken läuten nun zur Ruh '
So feierlich und rein und schön
Den müden Bürgern allen zu . . .
Ich aber will noch wandern gehn.

Werner Langschied .

Von schlauen Männern in Flandern
Drei flämische Volksschwänke

Der schlaue Knecht
Der Bauer war sehr krank , und deshalb mußte Jan ,

der Knecht , die Kuh in die Stadt abliefern . Er tat es nicht
gern, zumal er auch den Kaufpreis einkassieren sollte , und
mit anderer Leute Geld unterwegs sein , ist in diesen ge¬
fährlichen Zeiten besser getan , als noch zu tun .

Er machte sich in aller Herrgottsfrühe auf den Weg.
lieferte die Kuh gegen Mittag beim Beinhauer ab und
beeilte sich, mit dem Geld in der Tasche unverweilt heim¬
zukommen . Er schlug den kürzesten Weg ein, der führte
aber durch einen großen Wald . Jan bekam es mit der
Angst. Man hörte von so unheimlichen Dingen auf dieser
Welt ! Und wirklich , er war kaum ein paar hundert Schritte
in den Wald hineingegangen , da sprang hinter ihm ein
Räuber aus dem Strauch und rief , indem er Jan den
Pistolenlauf vor den Mund drückte : „Geld oder Leben !"

Jan verlegte sich aufs Bitten und sagte, das Geld sei
nicht sein Eigentum . Aber es half ihm nichts.
Der Räuber hatte keine Zeit , sein Bitten und
Flehen länger anzuhören und fuhr ihn an :
„Dein Geld ! Und zwar schnell ! Sonst schieße
ich !"

Da blieb Jan nichts anderes übrig , als dem
Räuber alles , was er bei sich hatte , auszu¬
packen.

„Ist das alles ?" fuhr der ihn an .
„Ja , lieber Mann "

, antwortete der Knecht ,
„aber nun habe Mitleid mit mir und schieß
mir ein paar Löcher in die Jacke , sonst denkt
mein Bauer am Ende , ich sei gar nicht über¬
fallen worden und hätte das Geld verpraßt .

"

„Komm her"
, sagte der Räuber , und wäh¬

rend Jan seine Jackenzipfel hochhob, schoß er
zweimal hindurch.

„Schön"
, sagte Jan , „man sieht es schon .

Aber du wirst doch noch ein paar Löcher dazu¬
schießen müssen , sonst glaubt er es noch immer
nicht .

"
„Ach was . das ist schon mehr als genug.

Uebrigens habe ich keine Kugeln mehr bei mir .
"

„Was , du hast keine Kugeln mehr? Aber
ich habe noch meine Fäuste , Bursche ! Gib
mir mein Geld zurück !"

Und der Räuber gab es ihm sogleich zuruck
und wollte lausen gehen. Aber das ging auch
wieder nicht , denn Jan drosch ihm noch erst
gründlich den Buckel voll. Denn das hatte er
ja verdient .

Von großen und kleinen Zuckerklümpchen
Bauer Weerden , der sehr geizig war . mußte

einen Kaffee für seine Ärbeitsleute geben. Da
der Zucker Geld kostet, brach er eine Menge
Klümpchen in vier Teile .

„Seht "
, sagte er dann zu seinem Disnst-

volke , „hier habt ihr zwei Sorten Zucker, große
Klümpchenund kleine Klümpchen, aber von den

kleinen Klümpchen gibt es weitaus die mei¬
sten . Sie sind nämlich die süßesten .

"
Dann tat er sich des Beispiels weise selber ein kleines

Klümpchen in den Kaffee.
Jan , der Pferdeknecht, der den Geiz des „Baas " kannte,

nahm ein großes Klümpchen.
Da sagte der Baas Weerden : „Jan , paß auf , die großen

Klümpchen sind nicht so süß wie die kleinen.
"

„Ich weiß wohl , Bauer "
, sagte Jan , „aber ich bin ein¬

mal nicht für das Süße .
"

Die Schlauberger von Kessel
Früher wohnten viele pfiffige Leute in Kessel . Der

Pfiffigste aber im ganzen Dorf war der Weber , der des¬
halb auch „der Philosoph " genannt wurde .

In Kessel wurden die Aecker immerzu zerwühlt . Eines
Tages fing nun ein Bauer einen lebenden Maulwurf . Da
kam das ganze Dorf zusammen und beschloß, daß er sterben
müßte . Aber wie sollten sie das anfangen ? Sie fragten
den Philosophen , und der sagte: „Wißt ihr was ! Cr hat
die Erde zerwühlt , deshalb muß er in der Erde sterben.
Wir wollen ihn lebendig begraben .

"
Das taten die Kesseler Bauern , und unter großem Zu¬

lauf gruben sie den Maulwurf ein.
Ein andermal kam der König zu Besuch nach Kessel.

Sein Kommen war schon viele Wochen im voraus angekün¬
digt . Da fing ein Fischer gerade einen Hecht, der an dis
hundert Pfund wog.

„Das ist ein Fisch für das Königsmahl "
, riefen die

Bauern .
Aber so lange konnte man den Fisch nicht verwahren .

Der Philosoph fand schließlich einen Ausweg . „Hängt ihm
Schellen an und laßt ihn wieder schwimmen . So könnt ihr
hören , wo er ist, und ehe der König eintrifft , könnt ihr ihn
schießen.

"
Das taten die Kesseler Bauern auch . Als der König

kommen sollte , machten sie sich morgens auf die Suche nach
dem Hecht. Aber sie fanden ihn nicht . Schließlich hörten sie
bei der Brücke das Geklingel einer Schelle .

Da ! . . . Sie schossen — das Pferd des Müllers tot.



Am gleichen Morgen siel ihnen auch ein , daß sie denEhrenwern für den König vergessen hatten . Sie .gingen
Zu Haus und stöberten endlich beim Brauer eins» lasche alten Wein auf . Als der Bürgermeister dem Königden Willkomm brachte, sagte er : „Majestät , wir bringenEuch und Eurem Gefolge den Ehrenwein dar . Wir trinkenNicht mit , weil wir alle Tage Wein bekommen . . .

" Dannwurde eingeschenkt . Es war — Essig !
. Das Schlimmste aber geschah in der Nacht darauf , dennder Koma schlief im Bürgermeisterhaus , und im Gartenwar ern Teich , und in dem Teich saßen Frösche , die jedeNacht quakten. Dem wollte der Bürgermeister abhelfen .Er ließ die Bauern mit ihren Flinten kommen und befahlihnen , auf jeden Frosch zu Wetzen , der quakte.Ihr könnt euch vorstellen, wie es diese Nacht zuging.So oft ein Frosch quakte, wurde geschossen . Und oer Könighat bei dem dauernden Geknatter die ganze Nacht keinAuge zutun können.

Deutsch von Karl Jakobs .

Der Mann mit den 270 Sprachen
Durch Fleiß zum größte« Sprachgenie der Welt

Bei Dr . Schütz aus Frankfurt
Selten hat ein Postbote Briefe mit so eigenartigen buntenMarken zuzustellen, wie jener Beamte, der in der Elsheimer-

stratze in Frankfurt am Main seine täglichen Bestellgänge er¬ledigt. Es ist nicht etwa eine weltbekannte Firma , die diese
ungewöhnliche Post aus aller Herren Länder erhält, sondernein Mann , ein Gelehrter, dessen Name aber jenseits der deut¬
schen Grenzen auch bekannt ist . Und die Sendungen mit den
seltsamen Marken und den oft ungewöhnlichsten Aufschriftenverdankt Privatdozent Dr . Harald Schütz seinem Ruf, das
größte Sprachgenie der Welt zu sein.Wir sind oft sehr freigebig mit dieser Bezeichnung und be¬
denken schon Leute damit, von denen wir wissen, daß sie viel¬
leicht sechs oder acht fremde Sprachen beherrschen. Wenn je¬
doch je ein Mensch Anspruch darauf erheben kann , ein Sprach¬
genie zu sein, dann ist es Dr . Schütz , der sage und schreibe270 Fremdsprachen in Wort und Schrift beherrscht.

62 Jahre ist der Gelehrte heute alt , und kein Mnzes arbeits¬
reiches Leben war der Sprachkunds geweiht . Mag sein, daß
ihm die Talente dazu verberbt worden sind . Der Großvater
schön war ein bedeutender Philologe, der es immerhin auchauf zwölj „fremde Zungen" gebracht hatte , «ine Tante sogaraus zwanzig . Die Kunst , sich in di« Ausdrucksweise fremderVölker einzufühlen , lag also gewissermaßen in der Familie.
Trotzdem aber war es in der Hauptsache der Fleiß, eiserner
Fleiß, der Dr . Harald Schütz zum Herren über 270 Sprachenwerden ließ .

In dem stillen Frankfurter Heim des Gelehrten sind nach
seinem eigenen Zeugnis schon die merkwürdigsten Menschenaus- und eingegangen : Somalineger, Indianer , Tschungusen.
Hawaianer, Tscherkessen , Perser, Afghanen . Malaien , gar nicht
zu sprechen von den Besuchern der großen Nationen. Und
mit jedem einzelnen von ihnen hat sich der Hausherr in der
Heimatsprache des Gastes unterhalten . Selbstverständlich be¬
gnügt sich Dr. Schütz nicht damit, die Fremdsprachen alle zukönnen, sondern setzt auch sein ungeheures Wissen in wissen «
Gastlich« Werte um. So hat er die Lyrik von fünfzig «er-
chiedenen Völkern studiert und gesammelt , und jeweils die
chönsten und charakteristischten Verse ins Deutsche übersetzt.Wie selten einer ist Dr . Schütz ein Kenner und Könner aller

orientalischen Sprachen . Nicht
'

zuletzt hat er diese während
des Krieges studieren können, als er als Dolmetscher dem
Großen Türkischen Hauptquartier beigegeben war. Der Rangeines türkischen Unteroffiziers war der Dank für seine Dienste.

Die wertvollsten Helfer bet seinen umfangreichen philologi¬
schen Arbeiten sind dem Gelehrten die ungeheuren Bestände
seiner Bibliothek . Nicht weniger als 14 000 Bände, von denen
der größte Teil der Sprachwissenschaft gewidmet ist, nennt er
sein eigen . Dicke Wälzer stehen da neben kleinen Broschüren ,
siamesische Bücher neben isländischen , und in jedem vermag er
zu lesen, keines ist ihm «in „Buch mit sieben Siegeln" .

Einen Sommer lang .
Sehen Sie , ich habe mir das ganz genau gemerkt, eswar 17, als ich auf Urlaub kam . Und zwar zur Frühjahrs¬bestellung konnte ich fahren .
Das alte Fräulein da , wo Karl vorher in Pension war ,die hatte mir doch immer Päckchen ins Feld geschickt, warme

Strümpfe und so , und wollte nun alles genau von mir
wissen .

Viel wußte ich auch nicht . . . aber ich schrieb ihr gleichvon Metz auf dem Bahnhof , wo ich lange liegen mußte , ichkäme auf Urlaub , und ob ich sie einmal besuchen sollte am
Sonntag . Und ich bekam gleich Antwort , ich sollte ja kom¬
men, und jeder Tag wäre recht . . .

Na , und Sie kennen das alte Fräulein ja auch ! Sie
war so eine Art Mutter zu ihm, zu Karl , wo er so langeda wohnte , wie er auf Schule war . . . Zum ersten, da
machte sie mir gleich selber die Türe auf , als ich geklingeltHab . Und wußte gleich , wer ich war . An meiner Kluft sahsie das , obwohl ich sie sehr gebügelt hatte zu Haus . Und
dann ließ sie mich gar nicht zu Worte kommen . Ich mußte
mich setzen und essen, sie waren gerade beim Mittag . . .Ich hatte zu Hause gegessen , aber ich mochte nichts sagen,es waren ein paar junge Mädels da . das wußte ich jaalles von Karle , aber ich war doch verlegen . . . Und dann
brachte das Fräulein noch Kaffee und Kuchen . Gefragthaben sie gar nicht , aber gequält haben sie mich doch ,immer sollte ich nehmen und zulangen sollte ich, und hätte
doch lieber erst alles gesagt.

Bis dann die Mädels untereinander erzählten , Anne¬
liese fehlte noch in dem Kreis . . . da platzte ich raus : ja,mit der hätte er sich soviel geschrieben . Und da sahen sichalle dumm an , und die Tante , wie die Mädels sie nannten ,die sagte : „Auch das noch !" und dann konnte ich reden.

„Wir waren ja beide in einer Gruppe , und wie das so
ist , man sitzt und wartet , ob man heute dran kommt oder
erst morgen . Ob man ins Lazarett kommt bei dieser Ab¬
lösung öder gleich unter die Erde . Und der Leutnant wirftdann die erste Schippe voll Erde aufs Grab .

"
„Seh 'n Sie " — Hab '

ich gesagt — „nicht etwa , daß manviel redet . Wir sind sehr schweigsam , da draußen . Und
doch, wenn man zu zweien im Unterstand hockt und weiß
nicht , was wird in der nächsten Minute , und wenn man
auch nichts sagen will , man denkt manchmal laut , das istalles . . .

Und so hat er mir einiges anvertraut ; und wie soll
auch ein Mensch von neunzehn Jahren wie Karl alles für
sich behalten , was ihn bewegt . . .

Früher schon , wenn so ein Brief kam öfters » da sanger immer so vor sich hin :
,Süßes seliges Verstecken — einen Sommer lang .

'
Manche uzten ihn ja und sagten zu ihm .langerSommer '

, aber mir sagte er, das Lied hätte ein Vetter von
ihm komponiert, er hätte es immer gesungen, voriges
Jahr , und Anneliese hätte Klavier gespielt.

Ja , von ihr kämen die Briefe jetzt , aber im Herbst hätteer sich gar nicht mit ihr vertragen . Eie wäre wohl ein guterKamerad gewesen soweit, bloß dumm und rechthaberisch ,wie die Mädels so sind . . . Ja , so sagte er . . . Aber auch
erst , fügte er gleich hinzu , als er von dem Rekrutendepot
zur Ersatzkompanie wäre gekommen .

Da hätte sie ihn gebeten , er sollte sich doch nicht frei¬
willig ins Feld melden . .Robert ' sagte er, ,von da war
ich wütend und ließ sie stehn . . . Und einmal sagte sie gar ,
ich sollte warten und lieber zum Arzt gehen. Ich wäre zu
jung und zu schwächlich dazu . Ich sollte erst mal die Män¬
ner rausgehen lassen . Da habe ich .dumme Pute ' zu ihr
gesagt und ich wäre ein Mann .

» / Soldatenskizze von NoSert Pfeiffer - Magdeburg
Siehst du, Robert , da hat sie kein Wort zu gesagt und

hat auch zu Hause bei Tante Ottilie keine Spur merken
lassen, daß wir verkracht sind .

Am andern Tage zu Mittag fragte sie mich, ob ich was
zu rauchen hätte , und gab mir eine Schachtel mit fünfund¬
zwanzig Stück : Männer , sagte sie, müßten doch was zu
rauchen haben ! '

Das ist eigentlich alles , was ich darüber weiß . . . Nur
an dem Unglückstag, am Ende des Sommers , da hat er
mir noch mal etwas gesagt: Wir sollten an dem Tage
abgslöst werden . Und wir waren recht froh , aber vorher ,
ehe wir in Stellung gingen , hatte er ihr wohl einen recht
niedergeschlagenen Brief geschrieben . . . 2a , so ist es
manchmal, daß man seine Verzweiflung schreibt , die man
nicht laut werden läßt . Aber sie hatte ermunternd geschrie¬ben , es wäre ja bald aus , oder er käme nach Hause aufUrlaub . . . ,Wer weiß '

, sagte er, ,waNn . . . Weißt du',sagte er weiter , ,das ist was , das ich dir sagen will . . .
Zu Weihnachten hatte sie mir Zigaretten geschenkt, rechtviel . . . Und ein paar Tage später , wie waren schon ein¬
gekleidet — du weißt , wir kamen am dreißigsten raus —
da holte sie mich von der neuen Kaserne ab . Es war schonAbend , und neblig war 's auch . Vor dem Hause, in den An¬
lagen noch, machte sie halt . Sie sagte : Na , denn mach's
gut , wenn du rauskommst und komme bald wieder —
gesund ! . . . oder so ähnlich, sagte sie und zog ihren HarH-
schuh ab. Und . wenn du dich für mein Geschenk nochbedanken willst , so tue es jetzt, wo uns niemand sieht . . .Ja , so war 's, und ich drückte ihr nun die Hand , daß sieAu ! sagte, und bedankte mich. Und dann lächelte sie wieder
so , daß ich mich ärgerte , und sagte : Männer sollten wissen ,mit Frauen umzugehsn !

Vielleicht hat sie das gesagt, weil ich ihr weh tat . . .
Vielleicht aber , sagte er leise und sah ganz woanders hin .als zu mir , hat sie von mir einen Kuß haben wollen ? '

Ich sagte : ,Ja , Karle , das scheint mir bald so '
. . . Und

wir sprachen davon nicht mehr . Wir wurden dann abgelöst.
Wir waren schon fast aus den Laufgräben heraus .Nur noch ein Stück , ein paar hundert Meter Abstim nachder großen Tranchöe . . . da schlug noch ein großer Brockenein . . . weit weg. Und Karl stolperte vor mir im Graben ,wankte zur Seite und siel hintenüber . Ich fing ihnim Fallen und rief .Halt ! ' und .Sanitäter ! ' Doch eh die

kamen, war er schon leer von Blut , das aus der Brust floßin einem Strome . . . von einem Splitter . . . Die ganzeSeite war offen . . . .Robert , du weißt , wem du zu
schreiben hast '

, sagte er nur . Ich sagte : ,Sei doch ruhig , wir
tragen dich raus ! ' —

Ick band das Loch zu und wir trugen ihn . Tr war schon
ganz bleich und still . . . Als wir zur Straße rauskrochen— es war schon dämmrig — stand oa der Hauptmann bei
seinen Pferden .

Cr wollte uns durchgehen sehen und dann runterrsitsn .Tin feiner Mann war das , Hauptmann von Hacke . Er kam
sogleich näher und fragte , was wäre . Ich sagte nur das :
.Karl Martin '

. . . Er sagte : .Was macht denn der nochfür Geschichten jetzt nock?^ —- Er trat zu der Bahre und
hieß einen sein Pferd halten . Er wollte mit Karl reden,aber der war schon weg . Da nahm er den Helm ab und
drückte Karlen die Augen zu .

Er trat dann beiseite und schneuzte sich so, daß sein
Fuchs hoch den Kopf aufwarf . . .

Und dann ging er zu Fuß hinter der Bahre her bis
nach Thillot und ließ den Burschen dis Pferde heimretten .

En Festdag
in öe ScherenslieperSgang

Ban Aoh . Fr . Dirks
Wenn man van de Landstrate her in de olle Stadt

kummt un dör 'n Riege of wat Giraten löppt , dann hört
d 'r all wat tau , dat man de lllttje krumme Gange sinnen
deiht , det dar in de Kuntrei vän de Koornmöhlen liggt .
Man well mal , sllnner dat Hs dat wull , darin raakt , dei
kickt sück verwunnert umme, so arig kummt hum dat dar
vör . Seß Husen stahn in de Gange , un dat eene ts
nedd so lüttjet as dat anner . In annerthalf Manns Höchts
fangt all dat Deck an . un dat Dack is mit Moos bewussen ,un in de Dacksgöte bleihen in de Sommer Hunneblaumen .
De Minfksn , dei dar in de Husen wohnen , laten dat wassen
un bleihen as dat will ; dar hebben se nicks up tvgen, ook
neet, dat bi Regenwser de Goten lecken . De Negenwaters -
faten -, dei dar vör de Döre stahn, sünd doch neet so groot
un lopen bold over , un darum kann ook gerast wat bi tau
lopen . So nau nehmen de Lüü dat neet . Un so völ Water
kriegen se doch neet , dat se darmit utkomen, wenn dat
mal 'n lange Drögde giwt . Wenn dat Water vetüün word,dann hebben noch alltied de Karken wat over.

Ja ,
'n arm Slagg Volk is dat man , wat dar Hufen

deiht ; man in all hör Armaut hebben de Minsken doch en
lästige un lichte Sinn , un se maken sück neet völ Gedanken
darut . wat mörgen wesen mag . Se denken allmitnanner
nedd so as hör Naber Snieder Lammert Berends ,dei alltied dat Woord bi de Hand hett : „Och, dar fall
Roosche wall för sörgen! " Up de Haut mit de Hunsdöre
na de anner Strate Herr wohnde ja de KrÜnesr Geiken ,
un wenn dat mal flechte Tieden wassen, na , dann mutz det
wat mehr up sien Lei griffeln . Geiken hulp ook alltied
ut . So lank as de Lüü in de Gange un de Krüneer up de
wohnen däen, was dat so west . Geiken wuß ook wall ,
warum Hs dat dä . Un tau sien Geld kwamm he ook all -
tisd . Dar bruukde he heel geen Sörge um hebben.
Ehrelk wassen de Lüü in de Gange.

Well in de Gange wohnen vä ? Ja so, dat 's ook
wahr . Na , well dör de Gangs lopen deiht , dei kann droe
van de Namens sülst faststellen, dar an dvee Huusdören
Namensbrettjes nagelt sünd. An der erste Döre links
steiht „Wübbe Wübbens , Schuster", un dar tsgenover
Lammert Berends . Schneider"

, un n Dör of wat wieder
was tau lesen „Habbo Prikker , Scherenschleifer" . Dat
harr wall neet nödig dahn , dar elk un ene in den heele
Kuntrei bestgaud wuß , war de Snieder un de Schauster
wohnen däen , un de Scheren slieper muß sülst etker
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wull . Man de Snieder Lammert Berends harr teaen de
anner beiden seggt : „Wi sünd nu eenmal GeschänslÜU ,un dar hett ook unse Name an de Döre tau stahn !" Un
he hett sück hensett und hett de Name un wat elk was , Up
de Brettjes malt , un de Schauster Wübbe Wübbsns hett
dei dann an de Dören tengelt . Dann wohnten dar noch
in den Gange de Utrauper Bruuntje , doHolt -
drag er Krachten un Carola , war en Wtckwiev
was . Un etter Famtlje harr 'n Stück of wat Kinmr ,
de Snieder stunn bovenan mit sesse. Carola harr noit 'n
Mann hatt , UN de Scherenslieper was Wedemann UN harr
mit sien Frau geen Kinner hatt . So was dal nuja wall 'n
arm . man dör de Kinmr doch ook weer 'n riek Volk .

Wat de Schauster Wübbe WÜbbvns was , det was in
de Grötte man wat minn utfallen . Man kregel un flink
was he un harr sllcks lustige Ogen in de Kopp un fo'n
ratte Dunge in de Mund , dat elk hum doch för 'n heele
Keerl hulll Sien Naber un Frllnd . de Snieder Lammert
Berends , was as Freegeselle wied dör Dütsland kamen un
harr ook mal sien Nöse in Frankriek stoken. He hüll sück
för bannig klauk . He harr enmal hört , dal Snieder up
französk Tailleur heeten dä , un wenn he sück nu mal
recht dick dauhn wull , dann kloppdö he sück LN de Vorst
un sä : „Ick, de Tajör Lammert Berends . . Man
anners was he 'n gaudarig Minsks.

Dan was dar de Scherenslieper Habbo Prikker .
Sien Frau was hum vör 'n Jahr of annerthalf stüvven .
Dat Ke dardör sien Pott alle-nne schrabben mutz, dat was
neet so slimm, man dat he nu sülst Dör bi Dör anfvagen
muß, of d 'r Scheren, Mesten of wat anners tau sliepen
was , dat patzde hum neet un hüll hum ook tau lank up.
Anners was he 'n plesesrlike Keerl , dei will 'n Gvapp
v erdragen kunn.

De olle Holtdrager van Drachten harr wieder nicks be-
sünmers an sück , as dat he moi Handharmonika spülen
kunn. Man wat de Utrauper Bruuntje was , dei harr 'n
Eesagg un Eedrüüs an sück , dat de heele Gange vull
Läwsn was . Dat broch so sien Geschäft mit sück . „De
Raupaante kummt ! " säen de Lüü . wenn se hum
ankomen saggen.

Carola , dat Wickwiew , was all hoch in de Jahren . Se
was recht in de Bredde schoten, un darum nömden de Lüü
in de Gange hör „dicke Kline "

. Se harr blot noch eene
Tanne , man dei was so lank , dat he over hör Unnerlippe
raksn dä . An Carola hör Döre hung en Klopper ; wenn
man dei uptillen dä un dann fallen leet, dann klung dat
so laut , dat dat olle Wickwiew , wat anners man wat doof
was , dat hören dä - un de Döre open mauk. Dagsover
geböhrde dat neet ; de Lüü van ' t Land sraugen d'r nicks
na , wenn se an de hellerlechde Dag na Carola gungen,um sück de Kaarten leggen tau laten . Un dann stunn hör
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kloppde dat faken, un de LUll in de Gange müssen dann ,dat Carola Besök kresg van Frauen mit smarte Sleiers
vör 't Gesichte un van junge Wichter. Nee, vör Döre gungdann van hör geen een« ; s« wullen doch Carola neet de
Nehren wegjagen . Man de Snieder un de Schauster wassen
doch recht neesgierig . Wenn se dat Kloppen Horen däen,dann hebben se beide de Lampen utpuust un de Nössn an
de Fensters plattdrückt, darmit se ja rau seihn kregen,well dat wall wesen kunn, dei dar na Carola Heu wull .
Un de Schauster kunn dann Haast de anner Morgen neet
ofwachten, dat Hs buten de Dör« kwamm, un de Snieder
gung dat nedd so , un wenn de beiden Liuanner stunnsn ,dann sä de Schauster un wackelde darbt mit sien rechteOhr : „Heft hört , Naber , de dicke Kline hett weer Besök
hatt .

" Un de Snieder knsep dat linke Oge tau un sä :
„Ja . ja , fiene Damms , heel fiens Damms !" Un dann
lachvm s« beide over dat dumme Volk, wat sück van de
dicke Klme wat vörleigm lest . Ja , wat Carola hör, de
LüÜ in de Gange , vö rutseggen dä , dat was wat anners ,dat was de Wahrheit . Dat was noch alle so utkomen, as
se dal wickt harr .

Dat full nu ook wall so wesen. Carola harr weer wat
in de Kaarten seihn . In körte Tied sull dat 'n
Berannern in de Gange gewen, un 'n groot Perammel
was darbt . De heel« Gange was darvan in Repp un
Noor , besünners de Schauster un Snieder bürsten Haast
vör Neesgierigkeit . Carola wuß wieder nicks. of se wull
neet mehr seggen . Wat mugg dat wesen ? 'n Kind kunn
d 'r neet geborn worrn . Un wenn ok, dar mauk man
hier doch asm groot Perammel van . Un wenn eene dod
gung un begrawen wurr , dat gung ook doch heel stille
tau . Ja , man wat dann ? Kernt wulln se dat
hebben, ehrder dat 't sowiet was . Un de Schauster
un de Snieder gungen na Bruuntje , de Ut¬
rauper , un drangen hum up : „Bruuntje , du mußt di
umhöven, wat hier in de Gange gebühren fall .

" Un
Bruuntje bvaaskede: „Maak ick, mwak ick ! Dat 's noch
geen Avend, dann wset ji 't ! "

Dar hett he recht mit hatt , un wmn he , de Utrauper
Bruuntje . dat ook neet herutkregen un overbrocht hett,gewahr sünd dat de Schauster un de Snieder noch an de-
sülwige Dag worrn . De Schauster satt nedd bi de Snieder ,as de Scherenslieper Habbo Prikker herinstappt kwamm.

„Kiek"
, sä he, „dat trefft sück ja gaud . beide Linanner .Dann kann '

ck mi ja een Loop sparen .
"

De Schauster un de Snieder keken hum an . „So , wat
Heft denn ? Heft uns wat Nees tau verteilen ? "

De Scherenslieper lachde . „Hm — wau man 't nehmenwill . Ick will weer trauen !"
Wupp — dau sloog de Schauster »an sien Buck «n

fung an ' t bölken : „Dat is ' t ! Dat is ' t !"
(Fortsetzung nächste Sette.)



Ein Haus mit vielen Kindern
Skizze von Annie Peine - Leipzig

Bärbels Vater besaß ein großes Hans , in dem acht
Familien wohnten . Alle hatten sie Kinder , und wenn
beim Einzug noch keine da waren , so dauerte es nicht
lange , dann kam eins . . . Bärbels Vater war nicht
sonderlich beglückt von dem Kinderreichtum in seinem
Hause. Und er bedauerte sehr , daß er nicht in Süd¬
deutschland wohnte , wo es die schönen, bunt bemalten
Häuser gibt . Dort hätte er über die Haustür einen großen
Storch malen und darunter das Berschen setzen lassen :
Dies Haus , es steht in Gottes Hand ! „Zum Klapper¬
storch " ist es benannt .

Was den Kinderreichtum im Hause betraf , so war
Bärbel allerdings durchaus anderer Meinung als ihr
Vater . Es konnten gar nicht genug Kinder sein ! Und
wenn eine neue Familie einzog, so hielten selbst wuchtig
einherstampfende , laut redende Möbelträger Bärbel nicht
davon ab , an der offenen Wohnungstür Posten zu fassen .
Dort stand sie auf ihren strammen Beinchen wie ein kleiner
Fels am brandenden Meer und wich nicht eher, als bis
sie an einen der neuen Mieter die wichtige, die dringende
Frage hatte richten können: „Habt ihr Kinder ?"

Wollte die Mutter Bärbel mit zum Einholen nehmen
oder sollte sie mit den Eltern spazieren gehen, so gab es
großes Geschrei . Müde und verdrossen zuckelte sie unter¬
wegs hinter den Eltern her und fragte immer wieder :
„Gehen wir nicht bald nach Haus ? Bärbels Beinchen
haben gar keine Lust mehr !"

Fand sie aber bei der Heimkehr die Kinder auf der
Straße beim Haschen , so hatten die müden Beinchen plötz¬
lich wieder Lust. Sie sprangen und liefen mit den an¬
deren Kinderbeinchen um die Wette , bis die Mutter zum
Abendbrot rief .

So war es immer . Wenn es gerade am schönsten war ,welln man eben mit Fritz getraut wurde oder wenn die
Marmeln just so standen, daß man unbedingt gewinnen
würde , dann wurde zum Essen oder zum Fortgehen ge¬
rufen . Und manchmal wieder konnte man ewig auf der
Straße rufen : „Ärmchen ! Lotte ! Kommt runterl !" aber
niemand kam .

Bei Regenwetter mußte man als Bettler an den Türen
stehen : „Eva ! Hilde ! Kommt doch ein bißchen zu uns rauf !
Wir spielen zusammen"

, denn dis anderen brauchten
Bärbel ja nicht , aber Bärbel brauchte dis anderen , so
war es ! Denn seht — sie hatten alle Geschwister , aber
Bärbel hatte keine ! Darum wünschte sie sich brennend
einen großen Bruder . Jawohl , damit fing es an , und
Bärbel nahm es ihrem Vater sehr übel, daß er sie aus¬
lachte . Bitte , hat Hannchen nicht einen großen Bruder ?
Jedermann mußte einsehen, was für Vorteile ein großer
Bruder haben würde . Man brauchte dann keine Angst
zu haben , man konnte einfach sagen: „Ich sag 's meinem
großen Bruder . . .

"
Aber Bärbel mußte di« Erfahrung machen , daß die

Kinder im Hause keine großen Brüder bekamen, immer
nur kleine Brüderchen und Schwesterchen . So wurde sie
bescheiden und wünschte sich eine kleine Schwester . . .
— Die Mutter hatte - ein kleines trauriges Lächeln im

Gesicht, wenn Bärbel so eindringlich fragte : „Warum
kriege ich denn kein Schwesterchen ?" Seit der schweren
Operation damals wußte sie, daß sie keine Kinder mehr
bekommen würde .

„Streue Zucker vor das Fenster , dann kommt der
KlapperstorchI" sagte der Dater . Di« Mutter warf Hm
einen Blick zu.

„Zucker vor das Fenster ? Dann kommt er?" fragte
Bärbel mit großen Äugen.

„Ja "
, nickte der Vater . „Manchmal "

, fügte er hinzu,
weil die Mutter ihn so angesehen hatte .

Aber bei dieser Einschränkung war es schon zu spät.
Bärbel war von ihrem Gedanken schon besessen. Abend
für Abend streute sie Zucker vor das Fenster , Abend für
Abend lag sie im Bett in froher Erwartung wie vor dem
Heiligen Abend, und jeden Morgen war ihr erster Ge¬
danke : jetzt ist das Schwesterchen sicher schon da ! Im
Nachthemd lief sie hinüber ins Wohnzimmer , wo ihr
großer Puppenwagen stand, denn die Schwester an einer
anderen Stelle zu suchen, kam ihr nicht in den Sinn .
Die armen Puppen mußten Nacht für Nacht auf dem Sofa
kampieren . Jeden Morgen war der Puppenwagen leer.
Aber aus jeder Enttäuschung entstand ihr Kinder¬
glaube neu.

Eines Tages kam der Storch geflogen, aber er mutzte
sich im Stockwerk geirrt haben , denn er brachte Lotte
Müller , die eine Treppe tiefer wohnte , ein Schwesterchen .
„Der hat sicherlich zu uns gewollt !" sagte Bärbel , „so
dumm ! Wo Lotte doch schon eine Schwester hat !"

Nach ein paar Tagen durften sie sich Lottes Schwester¬
chen ansehen. Begeistert kam sie wieder herauf . Sooo
winzig ist es !"

Und wieder wartete sie von Tag zu Tag . „Da hast
du was Schönes angerichtet" , sagte die Mutter zum Vater .

Ja , das hatte er, aber es war nicht mehr ändern .
Niemand konnte Bärbel den Glauben ausreden . daß einst
doch noch ein Schwesterchen im Puppenwagen liegen
würde . Was also tun ? — >-

Zerzaust und mit schmutzigen Händen kam sie eines
Tages vom Hof herauf . Und als sie vor der Wohnungs¬
tür stand, hörte sie ein kleines Kind weinen . Genau wie
Lottes Schwesterchen schrie es.

Bärbels Herz pochte auf einmal wie toll . Sie reckte
sich empor nach der Klingel . Niemand öffnete. Mit
ihren Fäusten bearbeitete sie die Tür . Endlich machte die
Mutter auf . An ihr vorbei schoß Bärbel ins Wohn¬
zimmer, dort blieb sie wie angewurzelt stehen . Nein,
wirklich , das war keine Puppe dort im Puppenwagen !
Es bewegte sich ja , es schrie ! Es war ein Schwesterchen ,
ein Schwesterchen !

Sie lief hin und stand davor . . . stumm , überwältigt
vom Glück. Sie wischte ihren Zeigefinger an der Schürze
ab und streichelte damit behutsam eins der geballten
Fäustchen.

„Nu weine man nich, kleine Schwester! Hier tut dir
keiner was !"

Dann stutzte sie.
„Hat der Storch dir nix getan , Mutter ?"

„Nein , um mich hat er sich gar nicht gekümmert. Er
hat das Schwesterchen ja dir gebracht .

" Das Kind
nickte. Es fragte nicht mehr. Es legte die Hände an den
Griff des Puppenwagens und begann , ihn leise hin - und
herzuschieben . . z

Aus dem Reich der Natur
Rache an «« gebetenen Gästen

Seit Jahren hat sich der englische Captain R . E . Fal -
coner darüber geärgert , daß sein schöner Landsitz in
Bricket Wood, St . Albans , zu jedem Wochenende von
ganzen Scharen ungebetener Gäste heimgesucht wurde.
Keine Anschlagtafel mit dem Hinweis , daß das Betreten
der Wiesen und Gärten verboten sei, nützte etwas . Die
Ausflügler aus London pflegten sich ganz einfach auf
seinem Grundstück zu lagern und ließen zusammengetre¬
tene Beete und Stullenpapiere zurück, nicht ohne vorher
reichliche Ernte unter Captain Falconers schönsten Blumen
gehalten zu haben . Mit der Polizei gegen die Eindring¬
linge vorzugehen, widerstrebte ihm , aber nun hat er ein
Mittel gefunden , sich von den rücksichtslosen Sommergästen
zu befreien . Er ließ an einem der letzten Sonntage die
Namen von 32 Familien , die auf seinem Grundstück ver¬
botswidrig biwakierten , durch einen Polizisten ssststellen .
Aber er erstattete keine Anzeige. Am nächsten Tage packte
er einen großen Picknickkoffer und fuhr mit seiner Frau
nach London . Nach der Reihe besuchte er seelenruhig
sämtliche 32 „Gäste"

, die sich letzthin bei ihm eingrfunden
hatten , drang durch das offene Fenster oder über den
Gartenzaun steigert in ihre Wohnungen ein , soweit er
sich nicht auf emem den Leuten gehörenden Rasenplatz
niederlassen konnte, und begann , ehe sich die Ueberraschten
von ihrem Erstaunen erholt hatten , seelenruhig mit ferner
Frau zu frühstücken . Als man ihn wütend fragte , was
das zu bedeuten habe , erklärte er lächelnd, er habe sich
nur erlaubt , den Herrschaften einen Gegenbesuch ab¬
zustatten , nachdem sie am letzten Sonntag , ohne eine Ein¬
ladung erhalten zu haben , seinen Park zu einem Früh¬
stück auserwählt hatten . Ganz London lacht über diese
humorvolle „Rache "

, die den Captain in Zukunft wahr¬
scheinlich von unerwünschten Gästen befreien wird .

Goldfische in der Rhone
In großen Anzeigen ersucht ein französischer Fabrikant

in Lyon das Publikum , ihm behilflich zu sein, daß er seine
Goldfische , die er unter großen Eeldovsern gesammelt hat ,
wiederbekommt. Das Haus des Fabrikanten wurde bei ver
letzten Ueberschwemmung in Mitleidenschaft gezogen , die
Rhone war über die Ufer getreten und hatte auch den
Park des Hauses, in dessen Bassin sich seltene chinesische
Goldfische befanden , überflutet . Die Tiere konnten nicht
schnell genug in Sicherheit gebracht werden und schwam¬
men ihrem trauernden Besitzer rhoneabwärts davon . Nun
sollen die Nhonefischer auf die Flüchtlings Jagd machen ,
der Fabrikant hat für jeden Goldfisch , den man ihm
wiederbringen kann, eine Belohnung von 200 Francs aus -
gesetzt. So stehen also Berufs - und Amateurfischer in Men¬
gen an den Ufern der Rhone und angeln nach — Gold¬
fischen.

Zwei Länder ohne Kino
Wer hätte gedacht , daß es in einer Zeit , da der Ton¬

film Triumphe feiert und alle Devölkerungskreise in
seinen Bann gezogen hat , unter den 33 Staaten Europas
noch zwei gibt , die nicht ein einziges Kino besitzen? Diese
zwei Länder , in denen Greta Garbo „keine Rolle spielt" ,
sind Liechtenstein und San Marino , Liechtenstein hat
10 000 Einwohner , San Marino , die winzige Republik in
Italien , 14 000 Einwohner . Vor zwei Jahren machte ein
Geschäftsmann den Versuch , hier ein Kino zu eröffnen,
aber schon nach drei Monaten mußte er Konkurs an¬
melden. Die meisten Kinos in Europa hat nach der
neuesten Statistik Deutschland, nämlich 5234 , es folgen
Großbritannien mit 5058 , Frankreich mit 4100 und
Italien mit 3900 Kinos . Die kleinste Republik der Welt,Andorra , hat ein Kino , während es in Lappland drei
Kinos gibt .

lln de Snieder , bei up de Kante van de Schauster-
tafel sitten dä , Haube sück bald up bat eene, bold up bat
anner Bern un reep : „Hurra — wi hebben ' t !"

De Scherenslieper keek de beiden mit Nöse und Beck
an . Dann schüdbelte he de Kopp un sä : ' „SÜnd ji nu
heel van 't Padd of, dat ji so 'n Peifatzeree maken?"

„Minsk, Naber , Fründ , Scherenslieper !" reep bau de
Snieder . „Carola — de dicke Kline — de Devannern in
de Gange , dat groot Perammel — dat maakst du !"

„Ick?" sä de Scherenslieper, un darbi bleew hum de
Mund vör Verwunnern open stahn.

„Ja , du !" bölkde bau de Schauster. „Du mit dien
Trauen ! Dat is bat grote Perammel !"

De Scherenslieper schüdbelte wser de Kopp. „Peram¬
mel? Dör uns' Trauen ? Wi willn ' t doch heel still off -
maken !"

Dau lachde de Schauster, un de Snieder dä dat ook , un
he sä : „Dar lur up ! Wat de dicke Kline seggt , dat kummt
alltied ut . So — un nu verteil uns : well is se, wat deiht
je, wau heet se ?"

Un de Scherenslieper vertellde : Sien Brut was de
Süster van de Lierendreiher , un dar bei körts 'n Frau
nahmen harr , was se d'rooer west . Dan harr he , Habbo
Prikker , doggt, bei nimmst du , dann Heft du eene , bei dat
bi ' t Dörlopen wennt is . Se harr dat ook wall wullt . lln
hseten dä se Kunigunde Fleck. Saterdag namidbag sull de
Hochtied wesen .

„So "
, sä dau de Schauster, „dann ls 't in de Riege ?"

lln he greep in de Hauk, war sien Jeneverflesse stunn un
schunk elk eene in . Man bloot eene , he sull sück wahren,
dat de beiden hum de heele Flesse leeg sopen .

Un de anner Dag reep de Schauster Wübbe Wübbvns
alle Inwohners van de Gange tausamen . Bloot de Sche-
renslieper h« r dar nicks tau söken, sä Hs. Dann mauk he
hör dat klar, wat se an de Hochtiedsdag van de Scheren¬
slieper Habbo Prikker un sien Kunigunde tau dauhn harrn .
De Lüü in de Gange Hungen ja allmitnanner trau tau¬
samen, beter as de Minskes in Mennige vörnshme Strate .
Un de Schauster muß ook so moi tau spreken , dat se alle
Füür un Flamme für sien Pergramm , as he bat nömen
dä , wasien.

De Saterdag un barmit de Hochtiedsdag van Habbo
Prikker kwamm. De Scherenslieper was all fvauh mörgens
ut ' t Huus gähn , dar se van Kunigunde hör Wohnen ut
trauen wullen . Tegen Avend wullen de beiden dann in de
Scherenslieper sien eegen Huus intrecken . Dat alle harr
de Schauster ut Habbo herutlockt. De Heele Dag hendör
was in de Gange ' n groot Perammel . De Kinner sleepten
Gröns heran , un de Schauster un Snieder wasssn ant
bekränzen. Bi de Jngang van de Gange harrn se van de
ene Sied na de anner ' n heel moie gröne Girlande trucken ,
un dar hung en groot Schild an , war up stunn : Herzlich

willkommen ? In de Middende van de Gange hung en
Krone ut Gold- u'

N Sülverpapier , un alle Husen wassen
mit Dannengrön behängen . Over de Döre van de Scheren¬
slieper sien Huus hung in en Kranz van will« Vlaumen
N Brett , un darup stunn schrewsn : Hoch das junge Paar !
Un de Krüneer Geiken up de Hauk harr na de Sied van
de Gange sien Flagge utstoksn.

't sagg baldadig moi ut .
As dat tegen Avend gung, trucken de Lüü in de Gange

alle hör beste Kleer an . Carola harr en bunte Umslage-
dauk umdahn un en Haarnettje upsett, un nu sagg se mit
hör eene lange Tanne ovsr de Unnerlivpe dadelk as .so 'n
Taterwiew ut . De Schauster un de Snieder leepen vör
Upgeregtheit van een Kants van de Gange na de anner ;
se kunnen 't heel neet offwachten, dat bat Hochtiedspaar
kwamm. Man Bruuntje , de Utrauper , sä : „Ick patz gaud
up , un wenn s-e kamen » fang ick ant klingeln !"

lln as he dann weer mal um de Hauk keek, dau fung
he ook as mall ant klingeln, un alle Lüü in de Gange
störmten na buten UN stellten sück up . De Scherenslieper
Habbo Prikker kwamm dar langsam , Stapp för Stapp ,
mit sien Frau Kunigunde an . Se was all neet mehr heel
junk,

'n Jahr off voertig sull se wall achter sück hebben,
man se was noch heel tack . Un s« lachde over t heele Ge¬
sichte . as se all dat Volk un de moi bekränzde Gange sagg .

Wieder as bit de Jngang van de Gange kwammen se
erst neet , dar Bruuntje sück vör henstellde un an tau ut -
raupen fung :

„Nedd even is uns« Naber Habbo Prikker mit sien
Frau Kunigunde ankomen. Un hör tau Ehren will ick
dat Pergramm vörlesen : 1 . De Kinner singen un
Naber Wübbe Wübbens - leiht de Takt . 2 . Naber Lammert
Berends hollt 'n Rede . 8 . Alle singen. 4 . Ln besünner
Ehrung . 6 . Festball .

"
He klingelde noch enmal , un Habbo Prikker un Kuni¬

gunde muffen unner de Krone treden , un bann stellde
sück de Schauster Wübbe Wübbens up 'n Stove vör de
Kinner hen, gaw de Ton an mit „la " —, un de Kinner
jungen an tau singen: „Alle Vögel sind schon da , alle
Vögel alle !" Tau 'n Choral harrn se dat neet mehr brin¬
gen kunnt , un dau harr de Schauster seggt , dat dit Lied
ook dat rechte was . lln dat gefull ook heel best.

Utrauper Bruuntje klingelde weer , un nu was de
Snieder ant Törn . He stellde sück up de Stove , haust« 'n
paarmal , un dann jung he an up sien halfsleten Hoch -
düüts tau spreken :

„Liebe Freunde ! Ick, de Tajör Lammert Berends . habe
die Ehre und bin beauftragt und dementsprechend ewen-
tewell van die ganze Naberskup van unse Gange , na , ich
meine man so, daß wir unse Naber , de Scherenslieper
Habbo Prikker und seine liebe Kunigunde herzlichst be¬
grüßen und so weiter . Die beiden sind heute traut , und
dementsprechend e-wentewell is Kunigunde jetzt unse Na¬

ber Scherenslieper Habbo Prikker seine Frau . Sie will
jetzt mit ihm in unse Gange wohnen, und dementsprechend
ewentewell is sie unse Naberske . Und wir wünschen sie
viel Glück und dementsprechend ewentewell viel Kinder .
Denn das ist das Schönste von die Ehe . Und UN wollen
wir rufen : llnse Naber de Scherenslieper un seine Kuni¬
gunde — sie sollen leben hoch !"

Un dau reepen se dreemal „Hoch"
, un dann fung de

Holtdrager van Drachten up sien Handharmonika an tan
spölen , un allmitnanner sungen se bat moie Lied :

„Was nützet mir ein schönes Mädchen,
Wenn andre damit spazieren gehn,
Und küssen ihr die Schönheit ab.
Woran ich meine, so ganz alleine,
Woran ich meine Freude Hab'

.
"

As dat Lied ut was , klingelde Utrauper Bruuntje
weer, un de Snieder Lammert Berends sä nu up sien
ostfrees ' Platt :

„So , Nabers , nu noch 'n besünner Ehrung för Habbo
un Kunigunde . Wi hebbn all faken darove-r futert , dat se
dar boven up 't Nathuus uns hier in de Gange so minn -
achtend behanneln daun . As wenn wi d 'r heel neet tau¬
hörn . Neet mal unse moie olle Gange hebben se 'n Name
gewen. Alle Hugen un Janken hett uns nicks hulpen . Man
uns' Gange sall 'n Name hebben. Un nu is de beste Dag
dartau . Tau Ehren van unse Naber Habbo Prikker un
sien Frau Kunigunde nöm wi van nu of an uns« Gange
„ Scherensliepersgang "

. Dat is uns« Hochtieds -
präsent .

"
Dat gaw en Perammel in de Gange , un alles was in

Nepp un Roor , as nu de Snieder sien Fründ , de Schauster,
dat Namensbrettje gaw . Groot un lüttjet lep na de Hauk
hen, un de Holtdrager van Drachten stunn Buck, un de
lüttje Schauster kroop up sien Rügge un tengelde dat
Brett an de Müre . Un elk lesde dann för ' t erste Mal :
Scherensliepersgang .

Kunigunde , wat sn Dlltske was , sä een over ' t anner
Mal : „Dies ist mir aber eine hohe Ehre !" Man hör
Mann , de Scherenslieper Habbo Prikker , greep in sien
Taske un leet wat tau drinken Halen , un ook de Krüneer
Geiken spendeerde van sück ut 'n Stück of wat Nuddels —
he wuß wall , warum dat he dat dä —, un dau kwamm
erst recht Läwen in de Scherensliepersgang . De Holtdrager
van Drachten sette sück up 'n Hörnflinte hen un spölde tau
Dans up. De Snieder namm Kunigunde bi de Hand un
föhrde mit hör de Polonäse an . Un bit deep in de Nacht
hebben de Lüü in de Scherensliepersgang danst un sungen
un sünd lustig west , as wenn se

' t grote Los wunnen
harrn . Bloot Carola , dat olle Wickwiew , wat dat grote
Perammel vorn s ^ gt harr , is Klockslag negen up ' t Bedde
gähn . Se was möe dör all dat Gedrüüs ivorrn . An diss«
Avend kveeg se ja doch geen Besök mehr.
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Stdliwtdir Seide
s otz . SommerwÄter , Gommerregen, Sommevsonnenwärme
Kalben die Blumenkönigin von Moor und Heide , die Erika,
Au neuer Blüte geweckt Verschwunden ist die graubraune
Docke des Moorgrundes , ein leuchtender rosaroter Teppich
dehnt sich, wohin das Auge blickt. Noch blüht an -einigen
Stellen die Glockenheide, aber ihrer Schwester , der Besen -
Heide in ihrem Festkleids gehört nunmehr das weite Reich der
svraunen Erde .

Für sie ist nun Hochzeit , hohe Zeit . Sonst kaum gewür-

sdigt, schäm jetzt Mes auf sie. Tausende von summenden
Dienen , von brummenden Hummeln schwirren von Strauch

Strauch , der hier mit dunkel -roten , dort wieder mit rosa-
rblastten Blüten sich erhebt. Bunte Schmetterlinge ohne

der gelbe Heusalter, der zierliche Bläuling , der braun¬
rote Feuerfalter und als ganz besondere Gäste der Schwal¬
benschwanz und der weihgerandete Trauermantel umgaukeln
Ke. Braune schwarWepunktete Marienkäfer , metallisch schim-
«nsvnde Laufkäfer kriechen gemächlich zwischen den harten
Stämmen umher ; hin und wieder huscht eine flinke Eidechse.

Tiefe MittagAstille lagert über dem ganzen weiten Heide-
Geld , keines Vogels Stimme erschallt ; schlaff Hängen die Blät¬
ter der kleinen verstreut stehenden weibstämmigen Birken, der
HWor wirkenden Erle in der brütenden Sonne , kaum ist ein
Lufthauch zu verspüren. Träge und unbeweglich lwgt eine
Keine Schnuckenherde , auch Hirte und Hund haben sich inmit¬
ten Mühender Herde Win Schlummer gestreckt . „Es ist so still,
Äe Heide liegt im warmen Mittaassonnenstrahle .

"

Aber vielerorts ist es mit dieser stillen Poesie in der Heide
ivon früher vorbei. Me stetig zunehmende Kultivierung , läßt
Ne Heidegebiete mehr und mehr verschwinden ; mit Verkehrs-
Mitteln aller Art werden sie ausgesucht , Unruhe wird in sie
Hineingetragen . Und nur in der Nacht , wenn vom sternen-
Mevsäten Himmelsdom der Mond so ^friedlich fein Licht .er-
Krahlen läßt , ist sie noch die alte traute Heide im Festge -
-wand .

otz. Rückkehr von einer Ferrenfahrt . Die Schüler und
MHNsrinnen der Harderwykenschule , die Dienstag eine Rad-
Mhrt angetreten hatten , sind gestern abend zurückgekehrt . Die
Fahrt , die über Dangast, Zwischenvhn und Zetel nach Wil¬
helmshaven führte, hat allen Teilnehmern viele neue Ein¬
drücke vermittelt . Sie sind dem Leiter der Fahrt , Rektor
(Wentzelk , sehr dankbar. Me Uebernachtung erfolgte in
'den Jugendherbergen in Zwifchenahn und Zetel. Glücklicher-

,weise blieben die Radfahrer von allzu häufigen Regengüssen
Verschont .

»tz . Gesunde« wurden ein Herrenfahrrad und ein Schüler-
Kührrad. Me Eigentümer können sich ans dem Polizeibnro
MÄden.

otz. Unfug . Ein dreizehnjähriger Junge machte sich ein
Mergnügen daraus , sich in einem engen Gang zwischen den
Mauern mit Händen und Fügen emporzustemmen . In out
Mwei Meter Höhe konnte er sich nicht mehr halten und stürzte
Hinunter . Seine Kletterei brachte ihm einige Beulen und
Mine Wunde am Kopf ein .

otz. Unfall. Ein Radfahrer hielt sich an einem fahrenden
Wagen fest, um dem Fuhrmann noch einen Auftrag zu geben ,
Ms von der Gegenseite ein Kraftwagen nahte. Der Radfah¬
rer versuchte noch hinter das Fuhrwerk zu gelangen , wurde
(jedoch gestreift und kam zu Fall , wobei er sich den Arm ver¬
stauchte, auch das Rad wurde beschädigt ; an dem Uniall trug
ixr selbst die Schuld, da er sich an der linken Seite des Wagens
nund mithin mitten ans der Straße befand .

otz. Nicht mit ungeschützter Sense fahren ! In der Ernte¬
zeit kann man bst bemerken , daß Schnitter , die nach de ^

,-Felde fahren, ihre Sensen und Sicheln nicht mit einer schni¬
tzenden Hülle umwunden haben. Schon mancher hat sich und
-anderen dadurch kleineren oder größeren Schaden zugefngr .
Solche Unvorsichtigkelten wevden empfindlich bestraft .

Verschönerung der dsrEcken Landschaft
Verschönerungs- und Säuberungsaktion in der Stadt Leer

und den Vororten .
otz . Das olympische Feuer , im klassischen Raume des al¬

ten Olympia durch Sonnenstrahlen geweckt , ist im StcHel-
lauf auf den langen Wsg über die Sickben-Läuder-Strecke
nach Berlin in Marsch gefetzt worden, wo sich die Fugend
der Welt versammelt zu Mein Wettstreite um olympische
Ehren . Die Augen >der ganzen zivilisierten Menschheit sind
auf Berlin gerichtet . Deutschland wird in diesen Wochen
viele Tausende Besucher aus allen Ländern der Erde gast¬
freundlich beherbergen. Was liegt da näher , als dem gan¬
zen deutschen Reiche ein festliches Gewand anzulegen lind
eine umfassende Sältbevnng aller Bezirke dnrchzusühren , um

.
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vor den kritischen Augen der Gäste in Ehren bestehen , zu
können .

, „Deutschland ist schöner geworden ! " — „Deutschland muß
noch schöner werden!"

Dieses Wort Dr . Leys muß eine gewaltige, Resonanz fin¬
den im ganzen Reiche . . Jeder Volksgenosse wird sich aus
eigenem Antriebe so verbunden und verpflichtet fühlen
gegenüber dem Bolkoganzen , um der ausgygebencn Parole
unverzüglich zu folgen , und all das zur . Verschönerung des .
Gcfamkeindruckes sofort durchznsühren , was sich bei gutem
Willen in kurzer Zeit ermöglichen läßt .

Wer da glaubt, die öffentlichen Anlagen seien Papiev-
körbe, in die jeder nach Gefallen leere Zigarettenschachteln,
alte Zeitungen , Packpapiere und alles Unmögliche hiuein-
wersen dürfe, der hat die Parole der Arbeitsfront nicht ver¬
standen . Wer unbekümmert aus die Straßen der Stadt wirft,
was ihm überflüssig scheint, sollte von jedem , der Bürgersinn
und Städteordnung in sich fühlt , aufs heftigste zurechtgewiesen
werden. Der Fuhrmann , der seinen Sand - oder Schutt-
wageu nicht genügend sichert und in langer , langer Streife
die Straße bekleckert , ist im gleichen Ate mzuge zu nennen.
Es wird die Zeit kommen, da alle schlecht erzogenen Men¬
schen , die Straßen , Winkel , Plätze, Anlagen in sträflicher
Leicht' ertigkeit verunzieren, hart zur Rechenschaft gezogen
werden und durch Strafmandate erfahren , wie sich das dritte
Reich gegen solche Helden schützt.

Wenn viele Geschäftsinhaber der Meinung sind , es würde
ihrem Geschäft zur besonderen Ehre gereichen , wenn sich in
den Schächten vor den Schaufenstern der Unrat des Zeitrau¬
mes einer Olympiade (eine Olympiade — vier Jahre ) an¬
sammelt , so bleibt diese Meinung deren Privatsache, aber wir
können uns dnrchans nicht befreunden damit und bitten , alle
Hausbesitzer und Mieter , die Schächte vor den Schaufenstern
an der Straße soforit zu reinigen und von nun an dauernd in

tadellosem Zustande zu haflen. Die gleiche Sänbern -mMWo»
bitten wir auch aus alle Kellersenster cm den Straßen ausFn-
dehnen. Me Kellersvnister sind letzten Endes genau so Mt Be¬
standteile des Hanfes wie die Fenster der guten Stube .

Sollte unser Ruf nicht sogleich und restlos befolgt werben,
so wird sich die Arbeitsfront schriftlich an die einzelnen
Adressen ŵenden, um das gesteckte Ziel zu erreichen .

Bringt die Torgärten , die Ballone , die Blumenkästen, dis
Hauseingänge in guten BefichtiMingszustamd . Sorgt Ms
Farbe im Stadtbild ! Bringt die Aalstriche der Häuser in Ord¬
nung, wenn es noch nicht geschehen ist!

Führt die prompte Reinigung der Straßen aus eigene»
Antriebe durch , oh ne die Rute des Zwanges ! Geschäfts *
Inhaber ! Weichet euch in erhöhtem Maße einer gnten nnd
geschmackvollen Dekoration der Schaufenster zu!

Leiter der öffentlichen Anstalten ! Sorgt : M
peinliche Scruberhaflung Mer Räume und WinkÄ nm «nd in
den Häusern! Es geht ! Es muß gehen ! Das Gebäude des
Finanzamtes Leer ist immer m einer tadellosen Verfassung.
Es gibt immer noch viele Menschen , die nicht gerne zum Fi¬
nanzamt gehen , aber hier wird der „Gang nach dem Eisen*
Hammer " erheblich gemildert durch die vorbildliche Sauber *
keit der Räume . Leider stehen andere öffentliche Betriebe der
Stadt diesem Musterbau weit nach . Das braucht nicht zu sein.
Nein, gerade die großen öffentlichen Betriebe sollen u»8> müs¬
sen Musterzellen und Vorbilder der Ordnung sein.

An einigen Stellen der Stadt hänge« immer noch die länM ;
verwaschenen und zersetzten Pkckate von der letzten Reichs*-
tagswcchl vom 29 . März . Die müsse« sofort verschwinden .

Vielfach ist an Kolonialwarengeschäfte « — aber
auch an anderen — eine entsetzliche Berschandelnmg der Häw-
jer durch Reklamejchiloer aller Art zu finden. Mchem Unfug
muß wirksam begegnet werden. Nicht nur längst überholte,
alt und häßlich gewordene Reklameschilder aus längst vergäw-
genen Tagen verunzieren manche Hauswcmd, auch Schilder
aus neuerer Zeit prangen in marktschreierischer Welse dt»*
neben; sie alle zusammen, die alten und >di« neuen geben den»,
Hause ein schlechtes Bild , das nicht mehr in die Prägung de»
strengen Sachlichkeit und des neuen Kunstempfindens urffer« )
Zeit paßt . - Herunter mit all den Schildern von -den HanS?
wanden ! ' Herausgebildet die geschmackvolle Hausfront , dt*
einzig und allein die zielsichere und vornehme Wirkung auf die
Käuferfchaft auszuüibcn verinag, während die bombastische»
Anpreisungen den guten Kunden von heute aus de« Gsschäf*
ten fernhalten .

Die Unkrautpla n ragen können und müssen foßorl
verschwinden , gleichviel , auf welchen Grundstücken sie in lang *

'

jähriger Gewohnheit anzutreffen sind . Wir haben im west¬
lichen Stadtteile die Umgebung eines Gehöftes gesehen, die
einen geradezu niederschmetternden Eindruck macht . Läge das
Gehöft irgendwo weit ab im Hammrich, so würde es mir den
Schönheitssinn der Arbeiter desselben verletzen können . Leider
liegt ' aber „unser Gehöft " an der Verkehrsstraße und stört m
erheblicher Weise das Schönheit sempsmden all derer, die da- ,
rän vorübergehen und -fahren müssen. . Das Bild schreit ,
förmlich -nach Abänderung!

Wie ganz anders wirken die Bilder auf uns sin , die di«
Deutsche Libby - Gesellschft und der Molkereiverband beeten!
Lägen doch diese Betriebe für alle sichtbar an der Straße oder
an der Eisenbahn!

Um wieviel schöner würde sich zum Beispiel ausgerechnet
die Solle beim Personenbahnhof in Leer ausnchmen,- wenn
gerade dort , wo stets die Schnellzüge aus Holland halten und
die Eisenbahn an der Reimersstraße einen der häßlichsten

'

Zäune und die kümmerlichste Dammböschung der Stadt allen
Fremden zum Gruß bietet — wenn ausgerechnet dort der
schöne Steingarten der Deutschen Libby - Gesellschaft läge; wenn
statt der verwilderten Reichsbahn-Hecke an der Reimersstraße ,
Libbys saubere Liguster Hecken ständen .

Was dieier Privatbetrieb kann , das — sollte man meinen
— müßte bestimmt bei einigem gutem Willen auch bei der
Reichsbahn möglich sein und da bieten können , wo sie in stän¬
diger Uebung die Gäste aus Holland hinkarrt.

Da wir gerade bei der Reichsbahn sind : Wanderer , kommst
Du nach Leer und begibst Dich fahrkartenlösenderweisean den
Schalter, so schaue nicht zu genau in den Schalterraum , denn
das Innere desselben wird Dir bestimmt nicht gefallen . Da

Bllä oben :
Eine Allee von Masten
im Conrebbersweg,

Umgebung eines Ge¬
höfts im westlichen
Staätteil.

Schöne Altes sn äer
unteren Bremarstrape.

3 vrs -Wiä«
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Leer nach dem Bericht Der Industrie - und HmckelsÄrmmsr -
-mehr Fahrkarten verkauft als das dreimal so große Emden,
(-wie anders könnte doch der Schalterraum der Station Leer
Hein.
' Und der Kasten unter dem Fußabtreter twr dem Eingang
Mr Bahnhofshalle, wer hat ihn wohl einmal anders gesehen
als voll Unrat bis an die Roststäbe ? Das darf nicht sein , und

(das braucht nicht zu sein !
Das Haus der Eisenbahn Ecke Bremer - und Kleine Roß-

chergftraße , alt , hingeduckt , unter dem Niveau der Umgebung
Mögend , mit dem voriMinoenden Lattenzaun . Das paßt aKs
M dem , «was uns die Reichsbahn sonst zu zeigen hat , aber es
'paßt uns schon lange nicht mehr an der Welle, wo im ständig
-wachsenden Berkehr tausertd fremde Autofahrer am Tage vor'den ewig geschlossenen Schranken hakten müssen.

Was weiter in der Stadt nach Abänderung
H -ch reit ! Man sehe sich den Conrebbersweg an . Sv schön
Hat die Stadt die Straße zurechtgemacht — aber um so un¬
möglicher wirkt die Allee von Masten. Auf der einen Seite
Me Post, auf der anderen die Stromversorgung . Wie anders
Mimte diese Straße gestaltet werden, wenn die Leitungen ver¬
kabelt, die "Masten verschwinden würden und die Sitadwevwal-
ftumg dann sine Allee

'
heranbilden würde gleich der schönen

Ällee an der unteren Bvcmerstraße.
Wie anders "wirkt die Verlängerung des Eourebbersweges

Mach der Edzardstraße. Hier hat der GemeinnützigeBauverein
seine Rosenallee entstehen lassen, die jetzt zur Zeit der Rosen-
Müte , einen wundervollen Anblick bietet. Würdig reihen sich
MeVÄteren Anlagen des Bauvereins innerhalb der Siedlung
M . Mancher Stadtbewohner hat leine Ahnung von den hier
Mit Lisb-e giescha-ssenen Rasenflächen und Anpflanzungen . Das
Mts Beispiel hat Schule gemacht : Auch die Anwohner wetl-
Mern miteinander in der Ausstattung ihrer Vordergärten .

Und der große Marktplatz in Leer . . . Ausmarschplatz der
^Formationen . Ein unwürdigerer Platz für die Aufmärsche ist
/Eaum zu denken . Was sollen die Masten auf dem Marktplatz? !'Wäre es hier nicht möglich , auch die Lichtmasten zu beseitigen
(und Vorrichtungen anderer Art für zeitweilige Beleuchtung zu
Massen? Was die Stromversorgung in Oldenburg auf dem

(Pferdemarttplatze möglich machen konnte , warum wird das
(nicht auch in Leer getan? Liecst Oldenburg der Geschäftssüh -
Mmg der Stromversormmg näher als Leer ?

Wie häßlich wirkt der schwarze Schuppen eines Kohlen-
-Wnidters am Markt . Häßlichkeit , gehoben noch durch Rsktame-
Ichilder aller Art rundherum .

Me trostlos der Blick vom Markt auf altes Gemäuer und
verfallende Hauser. Das darf nicht so bleiben!

Wie unregelmäßig die Grenzziehung zur Kampstraße!
Das schreit nach Abänderung!
Und die Ecke Gaswerk- Wbo -EmmiuZ-Straßs . . . Wenn

Mir auch noch so viel Sinn für Romantik haben, aber die an
dieser Melle mit alten Brettern verrammelte Romantik kann

« ms und keinem schönheitsliebenden Menschen gefallen . Sie
Fvlkd auch dem nicht gefallen, der völlig frei ist von Men
- romantischen Anwandlungen . Auf der einen Seite diese alte
Wehausung , auf der anderen Seite der Prachtbau des Ghmna-
^Hums. Welche Gegensätze!

,̂ L-eer G -schöner geworden!" „ Leer muß noch viel schöner
en !" -----

^ An Loga chat sich der Bürgermeister in energischer Weise
/dafür eingesetzt, allenthalben Ordnung zu schaffen. Der Büv-
^germeister von Heisselde steht nicht nach . Was an einem Tags
Wicht ^gelingt, das wird bei anhaltendem Streben in einem
DOßeren Zeiträume erreicht werden. Und es muß erreicht
^werden!
( Mr bitten alle, die es angeht, diese Zeilen als Aufforderung
<znr Wseitig-nng von Mißständen aufzrmehmen . Wo es nichtwerden wir in Kürze mit -einem Brisflein aufwarten .

Ausschuß der DAF für Leer und Vororte .

„ otz . Eine Püute gesunken . In einer der letzten Nächte
Muk an der Nesse eine leicht mit Flachs beladene Pünte der
^Firma Connemann - die durch den anhaltenden Regen der
Ltzten Tage zuviel Wasser angenommen hatte . Es gelang
înzwischen dem Kapitän Hermann Schröder - Ditzum , mit^seinen "beiden Motorschiffen die Pünte , dis mittlerweile weiter

in die Mitte des AaffenS gchackt war , zu Hellen . Kapitän
Schröder erhielt sodann von der Firma Schulte & Bruns
Emden -den Auftrag , ein mit Kies beladenes Härener Motor¬
schiff, das bei Borkum gesunken war , zu Möen, was ihm «mb
gelang.

otz. Das Stellwerk am Bahnübergang an der Bremer-
stratze erhält einen Anbau.

otz . An der Fahrt zum Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung beteiligen sich morgen mit dem Sonderzu -g der NS .
„Kraft durch Freude " aus dem Kreis Leer etwa 450 Per¬
sonen . Aus der Stadt Leer fahren etwa 200 Teilnehmer ,
aus Westrhauderfehn 25 und aus dem Reiderland etwa 200
Personen nach Hamburg . Von Bunde bis Ihrhove wurde
ein Sonderzug eingelegt, um den Anschluß an den Zug in
Leer zu erreichen.

Leerer Mmbübne«
„Konfetti."

Vom Konfetti: auf der Fü-schmssredowe bis zum Schnce-„Konfetti",
das aüf das Nach vielen HmüevnMn glücklich vereinte Paar , auf der
Bank im Park hemiederrioselt, ist ein echt tmenerlsches FilmaLen-
teuer . Eine gute Portion „Schlagobers" : (mcht ganz unbekannte)
Märchenträume und süße kleine Mädeln , ein bisserl Leichtsinn und
viel Humor. Der Spielleiter Hubert Ndarischka hat nach dem Rezept
des Autors Ernst Marischkr alles geschickt zusrmmrengemixt und d,abe°
das allzu Süße durch herzhafte Komi ! überdeckt . Ihm steht allerdings
auch „schwere Artillerie " des Humors zur Verfügung : Richard Ro -
mmroskw Ser ewig Aufgeregte mit der nervösfWnsen . immer wirk¬
samen KomÄ, der behäbige Leo Slezak, der mit gewohnter Sicher¬
heit seine Trümpfe aMpiekt , und Hans Moser , der OS ernuWer , der

Mvr . Mi« Visier « rv » »»» »»« «
des Vergnügens . Ein neuer Typ des Kitzen MadeL- stellt sich rn
Frisdl Czepa vor , sie ist entzückend naiv und darum ungemein reiz¬
voll . Der Film läuft im Zentral - Licht .

otz Amdorf. Eins Besichtigungsfahrt zum
Zuidsr - See unternehmen 32 Bauern und deren Ange¬
hörige von hier und der Umgegend . Lehrer Eden aus
NettelSury hat dazu die Vorbereitungen getroffen. Die Lei¬
tung der Fahrt in der Provinz Friesland liegt in den Hän¬
den des Tierzuchtdirektcrs Dr . Hay aus Leeuwarden.

otz . Bakemoor. Di e H eu ern t e ist in nnserm Hammrich
so gut wie beendet . Der Ertrag war größtenteils recht gut .
Die in den letzten Jahren unter den Pflug genommenen
Flächen sind mit Hafer bestellt, der einen guten Stand auf¬
weist . Durch die letztjährigen Melwrationsmaßnahmen ist
ein Ueberfluten des Hammrichs fast ausgeschlossen.

otz. Bolinermoor . Anpflanzung von Ackerboh¬
nen . In dem trocken gelegten Hammrich hat man verschie¬
dentlich Ackerbohnen als Mischfrucht mit Hafer angebaut , die
einen Ansatz bis zu 18 Hülsen aufzuweisen haben.

otz . Bühren . Neubau . Der Bauer E . Baumann läßt
zurzeit vor dem vor einiger Zeit erbauten Vorderhause ein
großes Scheunenhaus errichtet. Der Bau schreitet in seiner
Fertigstellung gut voran .

otz. Holtland . Einen nicht geringen Schrecken
bekam ein hiesiger Einwohner , als er feststellte, daß er bei der
Heuernte seine wertvolle Taschenuhr verloren hatte . Alles Su¬
chen war vergebens. Einige Tage später fand man die Uhr
an einem ErMvässeru -ngsgraben . Hocherfreut nahm der Be¬
sitzer die Uhr wieder in Empfang.

otz . Holtland . Meister Reineke am Werk . In der
lebten Zeit wurden in der hiesigen Gegend mehrfach v ' er
junge Füchse gesichtet, die schon verschiedentlich Schaben an -
Ächteten . Dem Molter eivevwalter StinZe gelang es, eines der
Tiere zu erlegen.

otz . KSnigsmoor. Zahlreiches Auftreten von
Kreuzottern . Besonders in diesem Sommer wurden häu-

otz . Nettelburg. Die Deich arbeiten schreiten rüstig
voran . Die Profile der fertig gestellten Strecken bieten einen
gefälligen Anblick. Durch die starken Regenfälle der letzter!
Wochen gestalteten sich die Arbeiten äußerst schwierig , da von
dem 314m tiefen Schacht bis auf die hohe Deichkappe eine
starke Steigung zu überwinden ist.

okz, Böllen. Ein Preis - und WerbgschießeN '
führt die Krieger-Kameradschaftseit einigen Wochen auf ih¬
ren Klein-Kaliber-Schießständen durch, das sich bisher einer
regen Beteiligung erfreut . Das Schießen findet morgen sei¬
nen Abschluß . Es wurden verschiedene Preise ausgesetzt .

Leer:
tzrthcrkirche . 8 Uhr ; SM . OLerdi -eck. 10 Uhr : Pastor Knoche . 11 .20

Uhr : Katechese für Mädchen . (Donnerstagabend 8 Uhr : Bibelstumdo
inr Jünglings -Heim .)

Christuskirche . 10 Uhr : Su -P. Oberdieck. 11 .15 Uhr : Krndergottesdien -fl.
Reformierte Kirche. 8 Uhr : Keim Gottesdienst . 10 Uhr : Pastor

Wettermann.
Bkhtisten-Kirche . 9 .30 Uhr : Predigt . Brouwer -Emden. 11 Uhr ; Sonn -

tagsfchule. 17 Uhr : Predigt . Bronwer . Donnerstag 20 .15 Uhrr
Bibel - und Gebetstnnde

Mettzobistenkirche . 9.30 Uhr: Predigt . 11 Uhr : Sonntag sschuls. 18 Uhrr
Predigt . (Mittwoch 20.15 Ahr : Bibelstunde.)

Holtland . 10 Uhr : Gsmcindegottesdienst. Pr . Dr . Berg .
Nortmoor . 8 .30 Uhr : Kmderlehre. 9 Uhr : Gottesdienst. Pastor Siesten ,

14 .30 Uhr : Miffiowsfest im Kirchengehölz. Pastor Knoche -Leer und
Pastor vom Dieken-Hollen.

Logabirum. 10.30 Uhr : Gottesdienst. Pastor Steffen .
Loga, Lrtth . Kirche . 10 Uhr : Gottesdienst. Pastor Hafner. 11 .30 Uhrr:

Kinderleh're für die Konfirmanden.
Ihrhove . 10 Uhr : Gottesdienst. 13 .30 Uhr : Kindergottesdienst
Ihrenerfeld . 10 .30 Mr : Pastor Brouer -Gvotegaste.

Ksröerlmrd
Bunde. 9 .30 Uhr : Pastor Löpmann. 11 Uhr : KindergotteMenst . 17

Uhr : Kand. Hoffmann . (Mittwoch 20 Uhr : Brbelstunde.)
Jsmgnm . 8.30 Uhr : Gottesdienst. Kand. Hory .Weener, tz Uhr : Pastor Goenmn. 9.30 . Uhr : Pastor Bos . 11 Uhrr

Kindcrgottesdienst. (Donnerstag 20 Uhr : Pastor BoS .)
Vellage . 9 .30 Uhr : Hilfsvrediger de Haan.
Stahelmoor . 9 .30 Uhr : Gottesdienst. 13 Uhr : Kmderlehre. 14 Uhr

Iluf der Heide : Gottesdienst.
Möhlenwarf . 9 .80 Uhr : Gottesdienst. 14 Uhr : Kindergottesdienfl«

17 .30 Uhr : Gottesdienst. ,Bm :berhl >mn!rich. 8 Uhr : Gottesdienst. Pastor Löpmann. 13.30 Uhrr-
Kindergottesdionst.

Weenermoor. 8 Uhr : Gottesdienst. Kandidvt Hoffmann. 11 Uhrr :
Kindergottesdienst.

St . Georgiwold . 10 Uhrr Kandidat Hoffmann.
Böhmerwold . 10 Uhr : Kandidat de Boer .
Ditzum. 8 Uhr : Hilfsvrediger Nolte .
Landschaftsholder. 8.45 Uhr : Gottesdienst.
Ditz .-Verlort . . 10 Uhr : Gottesdienst s

NSDAP ., Ortsgruppen Leer, Heisselde .
Stützpunkte Leerort, Nüttermoor .
Kreisstab.

Am Montag , den 27 . Juli 1936 9 .15 Uhr abends treten die
politisch« ! Leiter auf dem Sportplatz im Julianenpark zum
Bereitschaftsdienft an.

Möhring , stellvsrtr. VereitfchaftsfüHrer.
Deutsche Arbeitsfront — Kreismaltung Leer.

Die Spreckistunden in den Ortsgruppen fallen in der letzten
Hälfte des Monat Juli aus . Ab 1 . August d . Is . gelten fol¬
gende Sprechtage: Jeden 1 . und 3 . Montag in Westrhauder¬
fehn (DAF -Berwaltungsstelle) von 16—18 Uhr; jeden 1 . und
3 . Montag in Remels (Gastwirtschaft Kleihcmerf von 19—20
Uhr ; jeden 2 . und 4 . Montag im Monat in Weener (Ver¬
waltungsstelle der DAFf von 16— 18 Uhr; jeden 2 . und 4.
Montag in Jemgum (Gastwirtschaft Viermal von 19—20
Uhr -, in Leer Dienstags und Donnerstags von 8 .30—13
Uhr . 15—18 Uhr. Sonnabends von 8—13 Uhr.

gez . Harder , Kreiswatter -
Zweiggefchnftsstelle der Ostfriefischen Tageszeitung

Leer. Brunnenstratze 28. Fernruf 2802 .
D . A . VI. 1936 : Hauptausgabe über 23000, davon mit Heimat-

Beilage „Leer und Reiderland " Wer 9000 (Ausgabe mit der Heimat-
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben tt/L im Kopf
gekennzeichnet ) . Zur Zeit ist Anzelgen-Preisliste Nr . 14 für die Haupr-ausgabe und dm Heimatbeilags „Leer und Reiderland" gültig . Nach -
latzstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland " : B fürdie Hauvtausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage fürLeer und Reiderland : Fritz Brockhoff (in Urlaub ), Stellvertreter ! .Siegfried Siefles , verantwortlicher Auzeigenleiter der Beilage «Bruno Zachgo , Leide in Leer. Lohndruck : D . H. Zopfs <L Sohn ,G . m . v . H., Leer.

Die Heberolle busverömgung
der MlchLourenüber äis Beitrags zur Han¬

noverschen Lanäwirtschaftlichsn
Bsrufsgenossenschaft für 1935
liegt vom 27. Juli bis zum
L. August zur Einsicht wührenä
äsr öffentlichen Bürostunäeu im
Eemeinäebüro aus . Gleichzeitig
erfolgt äie Hebung äsr Beitrüge .
Loga , äeu 25. Zuli 1936.

Der Bürgermeister .

WM-IMW.
Vis

^ Deichacht
Mitglieäer äer Iümme -

wsräen zu äer sm
Dienstag , 28. Juli ,

( nachmittags 4 Uhr,
( in äsr Gastwirtschaft Töpfer -
/ Nortmoor stattfinäsuäsn

Versanrrnlung
singe laäen .

. Tsgssoränung :
1 . Befchlustfafsnug über äeu

Haushaltsvoranschlag 1936/37
2. Ünmeläung von Befitzver-

, ünäerungen .
3. Derfchisäenes .
Holllanä , 24. Juli 1936 .

! Der Delchrichter .
: 3mmega .

von Spols unä Poghausen
am Montag , äem 27. ) uli ,
abenäs 7 Uhr , in äer Molkerei .

Molkereigenossenschaft Poghausen
Der Dovstanä . M > Martens .

3m Aufträge von äem Lchiffer
Melnh . Saathoff , Veenhusen ,weräe ich am
MNWH . dem29. WM6.

nachmittags 6'/- Uhr ,
auf äeu Lnpke Gronewoläschen
Länäsreisn in Beenhufsr -Aolonie
äen sehr gut geratenen

Hafer
von ca. 40 Ar , Acksrwsiss oäsr
im ganzen , freiwillig öffentlich
meistbietenä auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Besichtigung vorher .
Veenhusen . Stephan Diekhofs

Versteigerer .
1 KllMinosen. 1 kl.

zu verkaufen .
Leer, Linäenstraßs 2.

Äöler" -, „Triumph n äen
. . . ^ , »ekannt

und Lpezial -Fahrräöer
Gebe , von Äswege , Loga

Habe noch gute

UaGwelde ,
evsntl . nehme auch Rinäsv an ,

Folksrt Folkerts ,
ötickhaussn -Deläs .

Schöne 3 Zimmer -
Untsrwohnung » Straßenfront
mit Aeller , zu vermieten . Besich¬
tigung ab 19 Uhr .

Zu erfragen bei äsr » OTZ." Leer

3n Loga oäer nähere Umgebung
zum 1 . oäer 15. August eine

!- 3r8unlige Wohnung
gesucht . Aäolf Hühebus . Loga ,

Hinäsnburgstraßs 10 ,

Auf sofort von jungem Ehepaar
MI . 3IMkk MjllU

Angebots unter I. 62S an äie
OTZ. Leer.

HAemzimergelM
Angebots mit Preisangabe unter
t. L3Z an äie OTZ . Leer.

Luchs auf sofort einen

Atalergehilfen
Aäolf Hvlfebus ,
Malermeister , Loga .

Kindermädchen
äurchaus zuverlässig, im Aster
von 15 — 17 fahren zu 2 Ain -
äern gesucht.

Zu erfragen bei äer OTZ. Leer.

Junges Mädchen
zum I . August zur Aushilfe
für Fsinkostgeschaft gesucht.

Offerten an » OTZ.
" Leer u . l. SZ4

Mädchen
für äie Borrnittagsstunäen gesucht

Leer , Aamp 9

Suche zum baläigen Antritt
ein ehrliches

Mädchen
für alle vorkommenäen Arbeiten
H. Noch , Jheringsfehn
Tel. Timmel Nr . 3

Lehrstelle gesucht für meinen
15-Mhrigsn Sohn in kanfm .
Betrieb , evtl, zur Aushilfe .
Eignungsprüfung abgelegt.

MWe Wrgel . RMmen.
sowie Gras- und Kleesamen.

H » Kdch , HheriNgK ?ehU » Zu « fragen bei äŝ VTZ^ Leer.Igerät. billig abzngsbsn . Vl Ö.

ÄSMNM « «
. . .

Kochherd
zu verkaufen oäer gegen Torf
zu vertauschen .

P . Fink » Holtlanä .

Ein fast neuer

Rüchenherd
steht unter meiner Nachweisung
zum Verkauf .

H. Wsgsr , Hefel ,
Fernruf Holtlanä 32

Zn verkaufen wenig gebrauchter
gut erhaltener

Gaskocher
mit Stänäsr .

Tl)o ? Zn erfrag , b. ä . OTZ. Leer.

Gute

S . Wessels, Jheringsfehn

Ml zu ueckusku
H. Schulte Ww . , Husteäe.

Fettes Rind
verkauft I . Hanken » Holllanä

Fernsprecher 27
Gebrauchter kompletter Raäio -

Apparat (Owin ) 4 Röhren, Netz»

Länferschwein
zu verkaufen .

Leer , Nsf. Nirchgang 4.
Zu verkaufen ein 4 Wochen altes ,

MarzUMs StanimluhlM
unä ein prima Läuferschwein

N . van Oh len, Hsisfeläerfelä .

Empfehle : Schweewsißen gro¬
ßen Blumenkohl , fsäenlose
grüne Bohnen , schwarze Jo¬
hannisbeeren , Tomaten , Gur¬
ken, Notkohl, Weißkohl, Wir¬
singkohl.

H. Löhr» Loga . Fernruf 2242.

Empfehle

MWeizeliMmlMtt
MM z« «kiliiiiskii PeluILlkii >l . Smlüllkeii

I . H. Brandt , Remels !

S« ,»
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uncl

ö 636lli6N 8 l 6 meine 86 il 3uf6s>8t6p

clsr mocieme k !eZHIuL - Oru <jkeksr6

(O. k . ? ., golüeae Meäsillea)
» Liaige Vorteile :
» / ln Lrvmistokkea Sporen .
« Mt veniZer QeI6 sebmselr-

tiskteres Lssen .
« Koeben okne /lntsiokt unöst

Teitverlus .
« Einbrennen o6er tlebsr -

koeken.
» Qarsatiert staub- u . ünnsMreN
» Im Mater norme Kücde.

Ick Kitts um Lörick tigunH
msinsr Auntoliung . Z

kernk . Kokken ,

Noäeksu 8

N . 6 . M 7 k 38036

Zur yerbstauzsaat empfehlen

4 » » ,

lUMüMAM
mit äem Omnibus am Sonn¬
tag , 26. Juli , suche noch einige
Fshrtteilnehmer .
Abfahrt Vz2 Uhr „Frisia " .
Fahrpreis 3 Mk . für Hin- und
Rückfahrt .
Rückfahrt nach Schluß des
Rennens .

>Aacobus FiWsr . Leee
Großstrsße SS.
Fernruf 2410.

Ackerspörgel, Herbst - oder SLoppelrüben -Saat
in verschiedenen Lorten unä bester Ware

M. LUl . SlliMW L öM Llll ^
AviegeVkanreverHscherft Völlen

Schlich - es Prekschletzem
Sonntag , 26 . ö. Alk. wertvolle Preise

Sonntag
großer

Hotel KM « « , PaNönbuvg .

„Hotel zum goldenen Änker")
Verkehrslokal für Westrhauderfehn»
Gute Küche . Gepflegte Getränl«.-

B . » «S!M«MSSSi

s vom 27 . ^

dvs S . b .

bei :

MW ' lkcäl
ik. V
jLcü

l̂ esi - M lleisseläei 'Lk '. l^ lL

3 lles enorm

preiswert
-

Darum Zeken auck 8 ie ^ur

G4VisßsßLi ! s ^ s4rd .

)oppsilisrrufd .
rsvLkrtsdlskVsn
kcäkigvngrmittsl .
v >Vöckn«Mnsn ,
rckvvocks, l^Isr

Körs , kckcköstfte
fvnd oils , cliSUck
mött und slsnci
Füklsn » crlr ltichsti-
gungrmlitst ? vn-
sntkskrlick .

ßloscksn rü 1,92 k^ii, 3,70
und 4,65 sttä,
Voppslksrr - Vrogev , 1,50

DroZ. 44 . Drost , Drog . r . Upstsils -
koom A . 6uÜ, lireue - Drog . 4'r . >
Alts , Ad .-4iitlerstr . 20 , Oermsnis - i
Drogerie s. Dorenren , kisttiaus-
Drog . soll , 44sinsr. ttssrmoor ;
Neäieinsl -Drog . , !nk : / ipotkeker !

O . k . Ne ^er.
Vssnsr : Drog . van äer Dsso .

- vet
aller Art liefert billigst !

h. WMMM .
Leer , Ulrichstraße 31 . >

Annahme von Bsdarfsdeckungs -
scheinen für Ehestandsdarlehen , j

So Gott will , feiern
äis Eheleute
SisbrandDoßu .Frau

" Friderike , gsb . Lsnger,
zu Hohe Loga , am 29. Juli

dksMdekWemmMzM
Wir wünschen äem Jubelpaar
weiterhin viel Glück unä Legen .

Einige Nachbarn .

Leer , äen 2S. Juli 4936 .
Es Hst äem Herrn über

Leben und Tod gefallen , unser
langjähriges Mitglied

MW NM
nach kurzer Rraukrhsit aus
dieser Zeit in die Ewigkeit
heimzurufeu .

Sein Andenken wird bei
uns stets in Ehren gehalten
werden .

Das Evangelische
Iugsndwsrk Leer .

AmtlicheWollsnNhMstelle
Zahle f . Wolle sowie f. gestrickte
alte gew .Wollsach. höchstePreiss .

LMbertllsMVeü,WtLfchst

Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung versammeln sich
dis Mitglieder und Freunds
am Montag 44 Uhr 30 Min .
beim Vsreinshans .

Verrekl
Dr. bocken , Deer

^ sknurrt

8is 2UM 3. August

teile Ue« »M.

Der unerbittlicke Tod riß
unseren lieben Schüler und
Mitschüler

KkillW MM
RsSkllMek

ans unserer Gemeinschaft.
Wir werden seiner ge¬

denken .
Lehrerschaft und Schiller

der Schale SstmrfklWsehn.

Heisfeldsrfelä ,
den 25. Juli 4936.

Heute starb nach kurzer ,
heftiger Rrankheit im festen
Glauben an ihren Erlöser un¬
sere liebeMutter . Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester » Schwä¬
gerin und Tante,

die Witwe
Peter Ianssen
Greife, geb. Büsker
im 79. Lebensjahr .

Um so härter trifft uns
dieser Schlag, da erst vor
40 Wochen uns unser lieber
Vater durch äen Tod ent¬
rissen wurde .

Dis trauernden Rinder
und Rindeskinder
nebst Angehörigen .

Die Beerdigung findet statt
am Dienstag , dem 28. Juli ,
nachmittags 3 Uhr . Trauer -
feier */ü Stunde vorher .

Sollte jemand kein« Ein¬
ladung erhalten haben , möge
man diese Anzeige als solche
ansshen .

Unser Oescliäkt ist am
Montag «,egsn Trauer
gercklorren .

teer. KM« >er keM

WM« keim , teer
sw Uabnübergsng . kernru ! 21SK
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Var Vlorli ^ ^ bekerriekl alle ^ bleiiungen

unrersr grohsn ttsurer !
"7! Von 6t68er1 'st89cke muü 8iok se^erVerbi-gucker

öurck perLÖnIicke 6e8ic:kti§unZ überseuAen.

5MMkkr - 5cni
_

u58 - Vkkxzuf
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Vom 27. Mi bis 8. Hugu8t

SSVSNN NKSlNsL ^ M S '
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« « « s-
vom 27 . ) uli bl8 8 . / ^ u § U8t Ulnrionburgldoho60

-V»

Vom r/ . luii

bk S . ^ ugurl
MkÄN
MSÄKÄSNM

'
SKÄ

ümMime

zder - uk

SusIitÄ « ,
viemsnriedÄim
ZEMk irk.

Leit 1890 ^llolfttitlei ' Ktl'. 2

§ - ster ^ kcrt/ /
Kluins
Lommsr - Lckluh -Verkauf

svom 27. Zull dir s . ^ ugurt )
ist lkr Vorteil. Litte, übsrreugen 8is siek .

«8re Apttre-r /

üeorg Muin , Ikren

SWMl '- SlIlIllL - MM
vom 27. Juli bl , S. Lug »» 1.
Linigs Leispiels :

8portkemäsn . . 2.2V
Oberkemäen , karb. 2-50
8ei6eniiemäea . . . . . . 3.—
tiosenirsger . —.32
8portgürtöl . . . . . . . —.32
8tutren . . —.22
8portmütrsn . — -- 2
teilte » » . . . . , . . . 3.^"

8treilsnkosen . .
"
1^ . 2.3V

ü/lsnelissterkossn . . . . 2.2V
^ enoiskosen . . . . . . . Z.2V
Qollkossn . . . . . . . . 2,02
8pc»rtsnrüge . . . . . . . 10.—
8treilensnrü ^s . . . . . . 20 —
l.o6enwsntel . . . . . . 10.—
üumcnimäntel . . . . . . 12.—

borr/e / I -M

vom 2/ . Juli dir s . /^ugurl 1 - ZS.

5ckudksur Kölling » i-ser
tjinäenburssirsüe 30 .

Lesckten 8ie unseren

§ommsr 5ct »>uh -Vsrksu1
vom 27. Juli bl , s . äugurt 1036.
Oie kreise smä rücksicktrlos berabgesstrt.

Julius UlüISsn ,
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